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Herbstlaub.
Noch einmal schaut im Niedersinken
Die Sonne über Wies' und Wald.
Im Strahlenmeer die Blätter blinken,
Ein Liedlein durch den Abend hallt.

Die braunen Buchenblätter trinken
Das letzte Licht und ahnen kaum,
Dass schweigen wird der Sang der Finken
Und schlummern werden Bach und Baum.

Im weichen Abendwehen winken
Sie noch ins lichtbestrahlte Land,
Sie sehen fern die Sonne sinken
Und fühlen nicht des Todes Hand.

Hermarm JEfo/mann.

Wm 25. September würbe bie auf
«ieinbalb SBodjen berechnete £ e r b ft »

feffion ber etbgenöfftfchen
ifä t e eröffnet. 3m 9t at i o n air at
œar bas ©ult bes £jerm SBattber ans
fiujem, ber bem ©ate jtun feit 25 3ab=
l'en angehört, mit einem ©iefen=©ofen=
ftrcmß gefchmüdt. 3ur Seier bes 3ür»
cfier SBablfieges waren auch bie ©utte
ber 3ürd)er So3iatiften ©obs unb ©ri»
tier mit roten Stetten bebadjt. ©räfibent
Sottfuß eröffnete bie Sißung mit einem
9tad)ruf für ©ationatrat ©Iottu unb be=

glMmiinfcbte bann Senn ©Saltber 3U
feinem Subitäum. hierauf würbe ber
©efd)äftsberid)t bes ©unbesrates, ber im
öuni unterbrochen worben war, beim
|bfd)nitt ©tilitärbepartement fortgefeßi.
Sunöesrat ©tinger ftellte babei ben Se»
iiö)t ber ©tititärfpartommiffion noch für
biefe Seffion in ©usficht. ©eim ©b=
fcptiitt 3uftiä= unb ©bli3eibepartement
jünbigte Sunbesrat Sbäbertin eine ©or=
läge über ben ©usbaü ber eibgenöffifdjen
Politifdjen ©oIi3ei an unb gab ©uffdjluß
über oerfebiebene Anfragen. ©ud) biefer
©behnitt würbe glatt erlebigt. — Der
« t ä n b e r a t begann nach bem ©achruf
tur ben oerftorbenen ©ationalrat ©tottu
!"t ber ©eratung bes ©unbesbefdjluffes
^er bie Sefteuerung ber alten ©Iïobol»
oorräte, ber bistuffionslos erlebigt
würbe.

®er Sunbesrat bat bas ©ntlaf»
^gsgefueb bes Dr. ^einrieb Seu3 in
tri. bur als ©räfibent ber ©ibgenöf»
Men ©enfionstommiffion unter ©er»
Wtfung ber geteifteten Dienfte 3ur
Kenntnis genommen unb bat Dr. ©en3
f'Lorbenttidjes ©titgtieb biefer Stom»S weiterbin beftätigt. 3um ©räfi»
Wen ber Stommiffion würbe Dr, iur.

«Ptllmann in Sototburn ernannt, 4-

©r bat bie Snftruttionen für bie fdjwei»
3erif<he Delegation an ber 14. ©ötter»
bunbsoerfammlung feftgefeßt unb u. a.
bie Delegation ermächtigt, bas ©rotoïolt
betreffenb bie llnterbrüdung bes S>an»
bes mit oolljäbrigen grauen namens ber
©ibgenoffenfdjaft 3U untereichuen. — ©r
genehmigte eine neue ©erorbnung über
bie ©eguifition unb ©infehaßung ber
©totorfabreuge für ©rmee3wede, ferner
eine Sotfchaft unb ben ©ntwurf 3U einem
©unbesbefchluß über bie oorübergebenbe
©bänberung bes ©rtiïets 123 bes
Schulbbetreibungsgefeßes. Darnach tann
ber ffietreibungsbeamte bie ©erwertung
bis auf 7 ©tonate binausfdiieben, wenn
ber Schulbner fich 3U regelmäßigen ©b»
fcblags3ablungen oerpflichtet unb bie erfte
3ablung geleiftet bat. — Das ©erbot
bes Ianbwirtfchaftlicben (örenpectebrs,
fowie ber (Einfuhr oon Sttauentieren unb
Ianbwirtfchaftlicben ©robutten längs ber
©ren3ftrede ©afel»©urgfetberftraße bis
©obersborf würbe in allen Deiten auf»
gehoben. — ©nbtidj würbe befdjtoffen,
ben tfchechoflowatifchien Staatsangebö»
rigen Hermann 3ofef SBeber, ber oon
ber Schwer aus tommuniftifche Drud»
fchriften nach Deutfcbtanb fdfmuggelte,
aus bem ©ebiete ber ©ibgenoffenfehaft
aus3uweifen.

©m 26. September hatte ©unbesrat
SR otta in ©enf eine ©efpredjung mit
bem beutfehen ©ußenminifter © e u r a t b
unb bem ©eiebsminifter ©öbbels, bie in
©e3ug auf bie ©reu33wifchenfälle 3U febr
befriebigenben ©efuttaten führte.

Die ©ortage bes ©unbesrates 3um
©ibgenöffifdjen g i n a n 3 P r o »

g ramm will bie im ©oranfdjtag ein»

geftellten Ausgaben wie folgt herab»
feßen: 1. Stürung ber ©unbesbeiträge
3t. 20,200,000; 2. ©erfonaltoften ber
©unbes3entratoerwaItung, fowie ber
©oft», Delegrapben» unb Delepbon»
oerwaltung gr. 10,600,000; 3. Sauten
unb Unterhalt gr. 2,500,000; 4. ©in»
fparung auf bem Schulbenbienft unb
©Segfall ber jährlichen Dilgungsguote
für ©usgaben, bie 1935 oollftänbig ab»

getragen fein werben gr. 4,000,000; 5.
©infparungen im ©tititärbepartement
(ohne bie ©infparungen auf ben Sub»
oentionen unb ben ©erfonaltoften) gr.
2,300,000; 6. Hebrige ©erwattungsaus»
gaben gr. 1,000,000; 7. ©inftellung ber

jährlichen ©inlagen in ben So3iatoerfi<be»
rungsfonbs (©innabmen ber fisïalifdjen
Setaftung oon Dahat unb gebrannten
©Saffern). Diefe ©inlagen finben fich in
ben ©usgaben bes ©ottswirtfebafts»
bepartementes (Dabat 26, ©Itobot 8i
3r. 34,000,000; ©efamtbetrag ber ©us»
gabenuerminberung uergtichen mit ber
gegenwärtigen £age, fomit 75,000,000
3ranïen. 3u biefen 75 SRitlionen tom»
men noch weitere SRinberausgaben oon
10 SRillionen auf ben ©erfonaltoften ber

©unbesbahnen, womit ber ©efamtbetrag
,ber jährlichen ©infparungen auf .85 SRil»
lionen ,_3ranten [teigt. Die ©ermebrung
ber ©innabmen wäre bie fotgenbe: 1.
5lrifenabgabe 3r. 30,000,000; 2. ©rbö»
bung ber Stempelabgaben 12,500,000
3ranten; 3. ©rböbung ber Dabatbela»
ftung 3r. 14,000,000; 4. ©eträntefteuer
3r. 20 bis 25,000,000, im gan3en 3r.
76 bis 81,000,000, wooon 20 bis 22
SRiltionen granten ben Slantonen 3U=
fließen. Dem ©unbe uerbteiben uan ben
neuen ©innabmen enbgüttig 55 bis 60
SRiltionen grauten.

Die ©etriebseinnabmen ber
Schwei3er bahnen im 3weitén
©ierteljabr 1933 weifen mit 111 ©Iii»
lionen grauten einen ©üdgang oon 5,2
©Millionen grauten gegen bas entfpre»
chenbe ©ierteljabr bes ©orjabres auf.
Den £auptanteil an ber ©erminberung
trägt ber ©üteroertebr. ©m ftärtften
betroffen bureb ben ©ertebrsrüdgang
würben bie nicht 3um ©eß ber S. ©.©.
gehörigen ©ormalfpurbatmen unb bie
3abnrabbabnen.

S i e g f r i e b © i 11 e I, ber neue Di»
rettor ber Sd)wei3erifcben ©ertebrs3en»
träte, ift Sürger oon ©tißingen unb
würbe 1894 in ©aron geboren, ©r ftu»
bierte in Sern unb greiburg 3uris=
pruben3 unb ©ationalötonomie. ©a^
tur3er ©nwaltspraris in ©rig übernahm
er 1921 ben ©often bes fteltoertretenben
©eneratfetretärs ber S. ©. ©. Seit 1927
leitet er bie oon ihm gefdjaffene „S.
©. S.=©eoue", bie im Sntanb unb ©us=
lanb oerbiente ©eachtung fanb.

3m D our i ft en o er te b r würben
in ben erften 8 ©tonaten bes Sabres
163,652 ©îotorfabr3euge oorübergebenb
eingeführt, gegen 136,881 im gleichen
3eitraum bes ©orjabres.

Die 3nbe*3iffer ber 3lein»
banbelspreife war am 1. Sep»
tember 113,8. Der ©üdgang oon 0,3
©untten bafiert aus ber ©erbittigung
ber neuen Äartoffetn, wäbrenb Stalb»
unb Schweinefteifch einen ©reisauffchtag
erfuhren, ©egen 1. September 1932 ift
ber 3nber um 5,7 ©untte herunter»
gegangen.

5n ber ©acht oom 24./25. September
würbe bie gau3e Schwei3 bur^ ein 3iem»
lieh träftiges ©rbbeben erfdiüttert.
©m empfinblichften waren bie Stöße im
Serner Öbertanb, im Dberwattis unb im
Deffin, oon wo aus leichte ©aufdjäben
gemelbet würben. Der éerb bürfte im
Oberwaltis 3U fuchen fein.

gür bas ©eferenbum ber tommuni»
ftif^eu ©artei gegen bië tantonaten
Steuer3ufchläge im Stanton ©afel»
ftabt finb bis jeßt 1560 Itnterfcbriften
abgegeben worben, womit bas ©eferen»
bum 3uftanbe getommen ift. Die ©olfs»
abftimmung über bie Steuerschläge

Herbsàub.
Hock einmal seilaut im IXieelersinIeen

Oie Looiie üker Mies' und Maid.
Im ötrsklcmuocr <Iie Liätter kliukcn,
Kio Oiedleiii durck 6en ábeiid ksiit.

Oie drsunen Luckeubistter trinken
Oss letzte kickt umi aiinsn kaum,
Oass sek>veigen wird lier 8auZ der linken
lind seklummeru werden Oaà und Oaum.

Im weicken âeodwekcn winken
Aie nock ius licktkestraiiite kand,
Lie seken lern die Lonne sinken,
Und Illkien nickt des Iodes Ilancl.

Am 25. September wurde die auf
zweieinhalb Wochen berechnete Herbst -
session der eidgenössischen
Nie eröffnet. Im Nationalrat
war das Pult des Herrn Walther aus
Luzern, der dem Rate nun seit 25 Iah-
rm angehört, mit einem Riesen-Rosen-
strauß geschmückt. Zur Feier des Zur-
cher Wahlsieges waren auch die Pulte
der Zürcher Sozialisten Nobs und Bri-
ner mit roten Nelken bedacht. Präsident
Dollfuß eröffnete die Sitzung mit einem
Nachruf für Nationalrat Clottu und be-
glückwünschte dann Herrn Walther zu
seinem Jubiläum. Hierauf wurde der
Geschäftsbericht des Bundesrates, der im
öuni unterbrochen worden war, beim
Abschnitt Militärdepartement fortgesetzt.
Bundesrat Minger stellte dabei den Be-
ncht der Militärsparkommission noch für
diese Session in Aussicht. Beim Ab-
schnitt Justiz- und Polizeidepartement
kündigte Bundesrat Häberlin eine Vor-
>age über den Ausbau der eidgenössischen
politischen Polizei an und gab Aufschlug
über verschiedene Anfragen. Auch dieser
Wchnitt wurde glatt erledigt. ^ Der
« t än d e r at begann nach dem Nachruf
m den verstorbenen Nationalrat Tlottu
M der Beratung des Bundesbeschlusses
über die Besteuerung der alten Alkohol-
Vorräte, der diskussionslos erledigt
wurde.

Der Bundesrat hat das Entlas-
Ugsgesuch des Dr. Heinrich Benz in
Annterthur als Präsident der Eidgenös-
Men Pensionskommission unter Ver-
Miung der geleisteten Dienste zur
Mntnis genommen und hat Dr. Benz
^ordentliches Mitglied dieser Ko in-
Son weiterhin bestätigt. Zum Präsi-

einen der Kommission wurde Dr. jur.
vpillmann in Solothurn ernannt.

Er hat die Instruktionen für die schwei-
zerische Delegation an der 14. Völker-
bundsversammlung festgesetzt und u. a.
die Delegation ermächtigt, das Protokoll
betreffend die Unterdrückung des Han-
des mit volljährigen Frauen namens der
Eidgenossenschaft zu unterzeichnen. — Er
genehmigte eine neue Verordnung über
die Requisition und Einschätzung der
Motorfahrzeuge für Armeezwecke, ferner
eine Botschaft und den Entwurf zu einem
Bundesbeschluß über die vorübergehende
Abänderung des Artikels 123 des
Schuldbetreibungsgesetzes. Darnach kann
der Betreibungsbeamte die Verwertung
bis auf 7 Monate hinausschieben, wenn
der Schuldner sich zu regelmäßigen Ab-
schlagszahlungen verpflichtet und die erste
Zahlung geleistet hat. — Das Verbot
des landwirtschaftlichen Grenzverkehrs,
sowie der Einfuhr von Klauentieren und
landwirtschaftlichen Produkten längs der
Erenzstrecke Basel-Burgfelderstraße bis
Rodersdorf wurde in allen Teilen auf-
gehoben. — Endlich wurde beschlossen,
den tschechoslowakischen Staatsangehö-
rigen Hermann Josef Weber, der von
der Schweiz aus kommunistische Druck-
schriften nach Deutschland schmuggelte,
aus dem Gebiete der Eidgenossenschaft
auszuweisen.

Am 26. September hatte Bundesrat
Motta in Genf eine Besprechung mit
dem deutschen Außenminister N e u r a t h
und dem Reichsminister Göbbels, die in
Bezug auf die Erenzzwischenfälle zu sehr
befriedigenden Resultaten führte.

Die Vorlage des Bundesrates zum
Eidgenössischen Finanzpro-
g ramm will die im Voranschlag ein-

gestellten Ausgaben wie folgt herab-
setzen: 1. Kürzung der Bundesbeiträge
Fr. 20,200,000: 2. Personalkosten der
Bundeszentralverwaltung, sowie der
Post-, Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung Fr. 10,600,000: 3. Bauten
und Unterhalt Fr. 2.500.000: 4. Ein-
sparung auf dem Schuldendienst und
Wegfall der jährlichen Tilgungsquote
für Ausgaben, die 1935 vollständig ab-
getragen sein werden Fr. 4,000,000: 5.
Einsparungen im Militärdepartement
(ohne die Einsparungen auf den Sub-
ventionen und den Personalkosten) Fr.
2,300,000: 6. Uebrige Verwaltungsaus-
gaben Fr. 1,000,000: 7. Einstellung der

jährlichen Einlagen in den Sozialversiche-
rungsfonds (Einnahmen der fiskalischen
Belastung von Tabak und gebrannten
Wassern). Diese Einlagen finden sich in
den Ausgaben des Volkswirtschafts-
departementes (Tabak 26, Alkohol 8)
Fr. 34.000,000: Gesamtbetrag der Aus-
gabenverminderung verglichen mit der
gegenwärtigen Lage, somit 75,000,000
Franken. Zu diesen 75 Millionen kom-
men noch weitere Minderausgaben von
10 Millionen auf den Personalkosten der

Bundesbahnen, womit der Gesamtbetrag
.der jährlichen Einsparungen auf.35 Mil-
lionen Franken steigt. Die Vermehrung
der Einnahmen wäre die folgende: 1.
Krisenabgabe Fr. 30,000.000: 2. Erhö-
hung der Stempelabgaben 12,500,000
Franken: 3. Erhöhung der Tabakbela-
stung Fr. 14,000,000: 4. Eetränkesteuer
Fr. 20 bis 25,000,000, im ganzen Fr.
76 bis 81,000,000, wovon 20 bis 22
Millionen Franken den Kantonen zu-
fließen. Dem Bunde verbleiben von den
neuen Einnahmen endgültig 55 bis 60
Millionen Franken.

Die Betriebseinnahmen der
Schweizerb ahnen im zweiten
Vierteljahr 1933 weisen mit 111 Mil-
lionen Franken einen Rückgang von 5,2
Millionen Franken gegen das entspre-
chende Vierteljahr des Vorjahres auf.
Den Hauptanteil an der Verminderung
trägt der Güterverkehr. Am stärksten
betroffen durch den Verkehrsrückgang
wurden die nicht zum Netz der S.B.B.
gehörigen Normalspurbahnen und die
Zahnradbahnen.

Siegfried Bit tel, der neue Di-
rektor der Schweizerischen Verkehrszen-
trale, ist Bürger von Blitzingen und
wurde 1894 in Raron geboren. Er stu-
dierte in Bern und Freiburg Juris-
prudenz und Nationalökonomie. Nach
kurzer Anwaltspraris in Brig übernahm
er 1921 den Posten des stellvertretenden
Generalsekretärs der S. B. B. Seit 1927
leitet er die von ihm geschaffene „S.
B. B.-Revue", die im Inland und Aus-
land verdiente Beachtung fand.

Im Touristenverkehr wurden
in den ersten 3 Monaten des Jahres
163,652 Motorfahrzeuge vorübergehend
eingeführt, gegen 136,881 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Die Indexziffer der Klein-
Handelspreise war am 1. Sep-
tember 113,8. Der Rückgang von 0,3
Punkten basiert aus der Verbilligung
der neuen Kartoffeln, während Kalb-
und Schweinefleisch einen Preisaufschlag
erfuhren. Gegen 1. September 1932 ist
der Inder um 5,7 Punkte herunter-
gegangen.

In der Nacht vom 24./25. September
wurde die ganze Schweiz durch ein ziem-
lich kräftiges Erdbeben erschüttert.
Am empfindlichsten waren die Stöße im
Berner Oberland, im Oberwallis und im
Tessin, von wo aus leichte Bauschäden
gemeldet wurden. Der Herd dürfte im
Oberwallis zu suchen sein.

Für das Referendum der kommuni-
stischen Partei gegen die kantonalen
Steuerzuschläge im Kanton Basel-
st a d t sind bis jetzt 1560 Unterschriften
abgegeben worden, womit das Referen-
dum zustande gekommen ist. Die Volks-
abstimmung über die Steuerzuschläge
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bürfte 3ugleid) mit ber Abftimmung über
bie So3iaIfteuerinitiatiüe unb bie 311=

tersnerficherung am 11./12. Sooentber
ftattfinben. — Der Segierungsrat oon
Safelftabt befdjtofe, beim Bundesrat um
eine angemeffene Serftärfung ber eib=
genöffifchen 3oIlpoften naih3ufucben. —
Sin aus bem Danton Safelftabt
ausgeroiefener Deutfdjer, ber in Sa»
feI=Biehen ein Ser'bältnis mit einer
grau unterhielt, raubte am 15. Septem»
ber bereu einjähriges Dinb unb floh
bamit über bie ©renäe, um bie grau
3U Bioingen, ihm nach Deutfchlanb 3U
folgen. Die fßolisei nahm ben Dinbes»
entführer in Sßalbshut feft unb über»
lieferte bas Dinb unoerfebrt ber Stut»
ter. Der Stann toirb ben Safler ©e=
richten ausgeliefert toerben. — Seim
©ren3übergang S3eiIer=DeopoIsböhe tarn
es am 24. September morgens 1 Uhr
toieber 3U einem 3töifdjenfall. Sechs
Deutfche, an beren Auto fommuniftifche
(Embleme befejtigt roaren, tourben, als fie
nach einer oergnügten Stacht bie ©ren3e
roieber paffieren roollten, oon beroaff»
neten S. A.»Deuten angehalten. Drei
oon ihnen tonnten fiel) über bie Gdjroei»
3ergren3e 3urüdflüdjten, rourben jebodj
über bie ©reuse oerfolgt, gxirücEgefchleppt
unb fdjroer mihhanbelt. ©in3ig ber
©fjauffeur tonnte fich retten. Der fdjroei»
3erifdje ©ren3roädjter muhte bie lieber»
macht gcroähren laffen.

Der ©enfer Staatsrat genehmigte
einen ©efehesentrourf, ber eine Anleihe
im Setrage oon 40 Stillionen grauten
üorfieht. Dauer ber Anleihe 10 3ahre,
Stusgabeturs ' 98,4 Sro3ent, Sauten»
fommiffion 1,5 Sro3ent. Die 31nleihe
bient sur 51onoerfion ber 1935 fälligen
5pro3entigen Anleihe. — Die Sunbes»
fuboention an ben Sau ber 3um neuen
Sölferbunbspalais fühtenben Aoenue
Ston Stepos roirb fich auf gr. 722,000
belaufen. Die gefamten 3ufabrtsftrahen
roerben auf gr. 8,542,000 3u ftehen
tommen, idodou ber Sunb 2,800,000
grauten übernimmt. — 3m Sitter oon
73 Sohren oerfdjieb in .©enf ber ehe»

malige belgifche Donfut SIntoine Stop»
nier. (Er roar oon 1898 bis Driegsfdjluh
Rajfier bes internationalen Sotfreus»
tomitees unb roährenb bes Krieges Daf»
fier ber Stgentur für ben ©efangenen»
austaufd).

3n Sitten (©larus) feierten am
21. September Dorbersleute eine tôodj»
3eit. ©egen ben Sdjluh ber geier tarn
es 3U einer Sauferei, bei roeldjer fich
befonbers bie Staut durch ihte gertig»
teit im SBerfcn oon glafchen unb ©Iä=
fern aus3eidjnete. Drohbem lag fie 3um
Schluffe fchroer oerleht am Soben.
Schließlich räumte bie Àolttei bas Dofal
unb 3roei Aer3te hatten mit Serbinben
unb ©strahieren oon ©tasfptittern bot!»
auf su tun.

31rn 21. September ftarb nach tän»
gerer Dranfheit in Seuenburg
Staatsrat Alfreb ©lottu, ber Sorfteher
bes tantonalen ginans» unb Stilitär»
bepartements. 1931 rourbe er in ben
Sationalrat geroähtt. Sein Sadjfolger
im Sationalrat ift ber Snbuftriette Star»
cel Driiger oon Drapers.

Son ben S h e i n t a I e r Segifter»
martfdjmugglern finb 17 aus ben ©e=

meinben Diepolbsau unb SBibnau noch
immer nicht 3urüdgefehrt. ©rfjebungen
über ihr Schidfal finb im ©ange.

3n ber Sacht oom 25./26. September
rourbe im Sahnhofbureau A n b e r »

matt (llri) eingebrochen unb ber ©etb»
fdjrant auf eine benachbarte 3Siefe oer=
fcfjleppt. Den Dieben fielen ca. gr. 3000
in bie £>änbe.

3n 3ug ift bie fogenannte „3Iufent=
batter=3mtiatioe", bie besroedt, 3Iufent»
hattern in tantonalen unb tommunaten
Angelegenheiten bas Stimmrecht 3U ge=
roähren, guftanbe gefommen. Die er»
forderliche Unterfchriftensaht oon 800
rourbe um 300 überschritten.

Sei ben 3Baf)len in 3ürich tarn es
am 23. September 3u groben Aus»
fchreitungen, bei roelchen bie Solttei
nad) 3eitungsberid)ten eine mertroürbige
Aolle fpiette. (Es gab fetjr oiete Deicht»
oertehte unb bie tpotigei oerljafiete fehr
oiete Serfonen. Allein oor ber Sihl»
turnhalte gab es 20 Sertehte unb 18
Serhaftungen. Sei ben Stahlen in ben
Stabtrat finb bie bisherigen fünf So»
3iaIbemotraten unb oier bürgerlichen
Danbibaien geroähtt roorben. Stabt»
präfibent ift roieber Dr. Dlöti (fo3.). —
3n 3ürid) ftarb ber frühere langjährige
Direttor ber Don SoIIfchen ©ifenroerfe,
3IIbert Schtop3er, im Atter oon 78
3ahren. — gür 3toei oon ber Stabt 3ü=
rieh nusgefdjriebene Schulabroartftellen
melbeten fich 314 Seroerber. — 3m 3ür»
eher 3oo brachte eine „Dfdjanbimanis",
eine fogenannte 3nfelfd)lange aus Su»
matra, einige 3unge 3ur SSeli, bie oon
aufeergeroöhnlidjer Schönheit finb. Die
jungen ©iftfdjlänglein finb jeht fdjon
fehr angriffig unb erheben fid) in Droh»
ftellung, genau fo roie bie alten. —
3n ber Aadjt 3um 24. September rourbe
im Stationsgebäube oon Sonftetten
am 3IIbis eingebrochen. Die Dater fdjei»
nen oerfcheucht roorben 3u fein, benn
fie liehen allerlei 2Bert3euge 3urüd. Der
Daffenfdjranf Ieiftete allen ihren An»
ftrengungen erfolgreich 3Siberftanb. —
3n Berlin rourbe ein Sdjroei3er aus
2BiIa im Dö fetal, ber bie <rjafenfreu3=
fabne einer Sturmabteilung nicht ge»
grüfet hatte, oon .Deuten biefer Abtei»
lung 3U Soben geroorfen unb mifehan»
belt. Die Serliner Sehörben haben auf
Sorfpradje bes fcbroe^erifchen ©efanbten
bie ftrenge 3lhnbung biefes lleberfalles
Derfprochen.

3n ber stoeiten 2ßodje ber £»erbft»
feffion bes ©rohen Sates be»

gann bie erfte ßefung bes Senifions»
entrourfes 3unt 3lrbeitslüfenüerfid)erungs=
gefe|, roorüber 3nnenbire!tor 3oh refe»
rierte. (Es fjanbelt fid) um bie Segelung
ber Staats» unb ©emeinbebeiträge nach
einem neuen Serfahren, rooburch fich
Staat unb ©emeinben gr. 350,000 er»
fparen, ferner um bie Aiisfchaltung bes
mihbräuchlichen Se3uges oon Serfidje»
rungsleiftungen unb bie .Sidjtanerïen»

nung oott Arbeitslofenïaffen mit ftaats»
feinblichem ©haratter- Die So3ialiften
ftellten einen Sidjteintretensantrag unb
beantragten im galle bes ©intretens, bie

ßefung auf bie nächfte Seffion 311 Der»

fdjieben. Sah langroierigen Debatten
befchloh der Sat mit allen bürgerlichen
gegen die fo3iaIiftifhen Stimmen ©im
treten unb begann fofort mit ber ©injeh
beratung. Sadj fcharfen Debatten, bie

3U einer Serlängerung ber Seffion auf
den Slontag ber britten SBodje führten,
rourbe bas ©efeh in erfter fiefung mit
grohem Steht angenommen. 3n3toifchen
rourbe audj der StaatsDerroaltungsbericht
ohne gröbere ©motionen 3u ©nbe be»

raten unb bas neue Steuergefeh bis nad)
ben Sfßahlen 3urüdgelegt. 3um Schluffe
ber Seffion begrünbete Sürti (Sp.,
Dhun) noch eine Stotion über bie Sc»

fteuerung der 2ßarenhäufer, ©inheits»
preisgefhäfte, Stigros 31.=©. unb ähn»

lieber ©rohbetriebe. ginan3bireftor ©ug»
gisberg erläuterte bie fteuerredjtlidje
Seite ber Stotion unb ertlärte, bah bas

Sunbesgeridjt 3Barenhausfteuern als

ungefehlid) erflärt habe, roeshalb " nur
eine llmfahfteuer möglich ift, bie alle
©eroerbebetriebe umfaffen roürbe,
Sdjliehlich rourbe bie Stotion erheblich
erflärt unb bann Sifeung unb Seffion
am 25. September um 17 übt ge»

fchloffen.
3m Äanton finb gegenroärtig 13

Sfarr ft eilen unbefeht. Da ber 9tach»

roudjs 3ur Ausfüllung ber Süden nicht

mehr reicht, fieht fich die itirdjienbireftion
ge3roungen, beurlaubte Sfarrer
llebernafjme oon Sfarrftellen 3U oe»
laffen.

Die Danbroirtfdjaf tsbiret»
t i 0 n ..roätjlte an Stelle bes oerftorbenen
Äreistierarätes Dr. ©. Sdjroar3 3um

3reistierar3t ber ©emeinben Solligen
unb Sturi ^errn Dr. S- Sabertf^er,
Sern; ferner an Stelle bes bemiffio»
nierenben ^errn Srof. Dr. ©. 3B#
mann als 3reistierar3t ber ©emeinben

Sremgarten, 3oIIifofen unb ber Sieh»

infpeftionsfreife Sern=SümpIi3, Stühle»

borf=SethIehem=©pmiatt, Siedern»Sriin»
nen, Siederbottigen=Stoos=3ieI ber ©e=

meinbe Sern ôerr Srof. Dr. 3BaIter

Ôofmann, Direftor ber üeterinär=ambu=
latorifchen .ttlinit Sern=DierfpitaI .uno

fchliehlidj als i^reistierargt ber ©emetnbc

Sern (ohne bie obgenannten Siehinfpet»
tionsfreife) ^errn Dr. Sßerner Dehntann,

Sern, ber gleichseitig an Stelle bes oer»

ftorbenen ôerrn Dr. Sdjioar3 mm

SahnIjoftierar3t oon .Sern geroah»

rourbe.
3tm 27. September feierte bas beutfehe

Dehrerfeminar bes itantons |etn

hundertjähriges Seftehen. Die_3entenar»
feier begann oormittags mit einem_rooi»

tesbienft im Serner Stünfter. Dem folgm

ein gemeinfames Stittageffen ber ©ht£^
gäfte, Sehörden unb Dehrer bes

minars im D>oteI Schroetterhof- lafA'
mittags fuhren bie ©elabenen na®

Stünchenbuchfee unb abenbs janb ettte

geier in ôofroil ftatt. 3m fünfter fPr

chen llnterri^tsbireftor Dr. Subolf un

Seminardireftor Dr. 3ürd)er, tn^D
roil Seminaroorfteher Dr. Sfhrtntr.

Die Stittelfchulfommtffton w«
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dürfte zugleich mit der Abstimmung über
die Sozialsteuerinitiative und die AI-
tersversicherung am 11./12. November
stattfinden. — Der Regierungsrat von
Baselstadt beschloß, beim Bundesrat um
eine angemessene Verstärkung der eid-
genössischen Zollposten nachzusuchen. —
Ein aus dem Kanton Baselstadt
ausgewiesener Deutscher, der in Ba-
sel-Riehen ein Verhältnis mit einer
Frau unterhielt, raubte am 15. Septem-
ber deren einjähriges Kind und floh
damit über die Grenze, um die Frau
zu zwingen, ihm nach Deutschland zu
folgen. Die Polizei nahm den Kindes-
entführer in Waldshut fest und über-
lieferte das Kind unversehrt der Mut-
ter. Der Mann wird den Basler Ge-
richten ausgeliefert werden. — Beim
Grenzübergang Weiler-Leopolshöhe kam
es am 24. September morgens 1 Uhr
wieder zu einem Zwischenfall. Sechs
Deutsche, an deren Auto kommunistische
Embleme befestigt waren, rourden, als sie
nach einer vergnügten Nacht die Grenze
wieder passieren wollten, von bewaff-
neten S. A.-Leuten angehalten. Drei
von ihnen konnten sich über die Schwei-
zergrenze zurückflüchten, wurden jedoch
über die Grenze verfolgt, zurückgeschleppt
und schwer mißhandelt. Einzig der
Chauffeur konnte sich retten. Der schwei-
zerische Grenzwächter mußte die Ueber-
macht gewähren lassen.

Der Genfer Staatsrat genehmigte
einen Geseßesentwurf, der eine Anleihe
im Betrage von 46 Millionen Franken
vorsieht. Dauer der Anleihe 10 Jahre,
Ausgabekurs ' 93.4 Prozent, Banken-
kommission 1,5 Prozent. Die Anleihe
dient zur Konversion der 1935 fälligen
5prozentigen Anleihe. — Die Bundes-
subvention an den Bau der zum neuen
Völkerbundspalais führenden Avenue
Mon Nepos wird sich auf Fr. 722,000
belaufen. Die gesamten Zufahrtsstraßen
werden auf Fr. 8,542,000 zu stehen
kommen, wovon der Bund 2,300,000
Franken übernimmt. — Im Alter von
73 Jahren verschied in .Genf der ehe-
malige belgische Konsul Antoine Mop-
nier. Er war von 1898 bis Kriegsschluß
Kafsier des internationalen Rotkreuz-
komitees und während des Krieges Kas-
sier der Agentur für den Gefangenen-
austausch.

In Bitten (Glarus) feierten am
21. September Korbersleute eine Hoch-
zeit. Gegen den Schluß der Feier kam
es zu einer Rauferei, bei welcher sich

besonders die Braut durch ihre Fertig-
keit im Werfen von Flaschen und Glä-
sern auszeichnete. Trotzdem lag sie zum
Schlüsse schwer verletzt am Boden.
Schließlich räumte die Polizei das Lokal
und zwei Aerzte hatten mit Verbinden
und Extrahieren von Elassplittern voll-
auf zu tun.

Am 21. September starb nach län-
gerer Krankheit in Neuenburg
Staatsrat Alfred Clottu, der Vorsteher
des kantonalen Finanz- und Militär-
départements. 1931 wurde er in den
Nationalrat gewählt. Sein Nachfolger
im Nationalrat ist der Industrielle Mar-
cel Krüger von Travers.

Von den Rheintaler Register-
markschmugglern sind 17 aus den Ge-

meinden Diepoldsau und Widnau noch
immer nicht zurückgekehrt. Erhebungen
über ihr Schicksal sind im Gange.

In der Nacht vom 25./2S. September
wurde im Bahnhofbureau Ander-
matt (Uri) eingebrochen und der Geld-
schrank auf eine benachbarte Wiese ver-
schleppt. Den Dieben fielen ca. Fr. 3000
in die Hände.

In Zug ist die sogenannte „Aufent-
Halter-Initiative", die bezweckt, Aufent-
Haltern in kantonalen und kommunalen
Angelegenheiten das Stimmrecht zu ge-
währen, zustande gekommen. Die er-
forderliche Unterschriftenzahl von 800
wurde um 300 überschritten.

Bei den Wahlen in Zürich kam es
am 23. September zu groben Aus-
schreitungen, bei welchen die Polizei
nach Zeitungsberichten eine merkwürdige
Rolle spielte. Es gab sehr viele Leicht-
verletzte und die Polizei verhaftete sehr
viele Personen. Allein vor der Sihl-
turnhalle gab es 20 Verletzte und 18
Verhaftungen. Bei den Wahlen in den
Stadtrat sind die bisherigen fünf So-
zialdemokraten und vier bürgerlichen
Kandidaten gewählt worden. Stadt-
Präsident ist wieder Dr. Klöti (soz.). —
In Zürich starb der frühere langjährige
Direktor der von Rollschen Eisenwerke,
Albert Schwpzer, im Alter von 78
Jahren. Für zwei von der Stadt Zü-
rich ausgeschriebene Schulabwartstellen
meldeten sich 314 Bewerber. — Im Zür-
cher Zoo brachte eine „Tschandimanis",
eine sogenannte Jnselschlange aus Su-
matra, einige Junge zur Welt, die von
außergewöhnlicher Schönheit sind. Die
jungen Giftschlänglein sind jetzt schon
sehr angriffig und erheben sich in Droh-
stellung, genau so wie die alten. ^In der Nacht zum 24. September wurde
im Stationsgebäude von Bon steckten
am Albis eingebrochen. Die Täter schei-
nen verscheucht worden zu sein, denn
sie ließen allerlei Werkzeuge zurück. Der
Kassenschrank leistete allen ihren An-
strengungen erfolgreich Widerstand. —
In Berlin wurde ein Schweizer aus
Wila im Tößtal, der die Hakenkreuz-
fahne einer Sturmabteilung nicht ge-
grüßt hatte, von .Leuten dieser Abtei-
lung zu Boden geworfen und mißhan-
delt. Die Berliner Behörden haben auk
Vorsprache des schweizerischen Gesandten
die strenge Ahndung dieses Ueberfalles
versprochen.

In der zweiten Woche der Herbst-
session des Großen Rates he-
gann die erste Lesung des Revisions-
entwurfes zum Arbeitslosenversicherungs-
gesetz, worüber Jnnendirektor Joß refe-
rierte. Es handelt sich um die Regelung
der Staats- und Gemeindebeiträge nach
einem neuen Verfahren, wodurch sich

Staat und Gemeinden Fr. 350,000 er-
sparen, ferner um die Ausschaltung des
mißbräuchlichen Bezuges von Versiche-
rungsleistungen und die Nichtanerken-

nung von Arbeitslosenkassen mit staats-
feindlichem Charakter. Die Sozialisten
stellten einen Nichteintretensantrag und
beantragten im Falle des Eintretens, die

Lesung auf die nächste Session zu ver-
schieben. Nach langwierigen Debatten
beschloß der Rat mit allen bürgerlichen
gegen die sozialistischen Stimmen Ein-
treten und begann sofort mit der Einzel-
beratung. Nach scharfen Debatten, die

zu einer Verlängerung der Session aus
den Montag der dritten Woche führten,
wurde das Gesetz in erster Lesung mit
großem Mehr angenommen. Inzwischen
wurde auch der Staatsverwaltungsbericht
ohne größere Emotionen zu Ende be-

raten und das neue Steuergesetz bis nach

den Wahlen zurückgelegt. Zum Schlüsse
der Session begründete Bürki (Bp.,
Thun) noch eine Motion über die Be-
steuerung der Warenhäuser, Einheits-
Preisgeschäfte, Migras A.-G. und ähn-
licher Großbetriebe. Finanzdirektor Gug-
gisberg erläuterte die .steuerrechtliche
Seite der Motion und erklärte, daß das

Bundesgericht Warenhaussteuern als
ungesetzlich erklärt habe, weshalb nur
eine Umsatzsteuer möglich ist, die alle
Gewerbebetriebe umfassen würde.
Schließlich wurde die Motion erheblich
erklärt und dann Sitzung und Session
am 25. September um 17 Uhr ge-
schlössen.

Im Kanton sind gegenwärtig 13

Pf a rr st eilen unbesetzt. Da der Nach-

wuchs zur Ausfüllung der Lücken nicht

mehr reicht, sieht sich die Kirchendirektio»
gezwungen, beurlaubte Pfarrer zur

Uebernahme von Pfarrstellen zu vew-
lassen.

Die Landwirtschaftsdirei-
tion.wählte an Stelle des verstorbenen
Kreistierarztes Dr. E. Schwarz zum

Kreistierarzt der Gemeinden Völligen
und Muri Herrn Dr. P. Badertscher,
Bern,- ferner an Stelle des demissio-

liierenden Herrn Prof. Dr. E. Wà
mann als Kreistierarzt der Gemeinden

Bremgarten, Zollikofen und der Vieh-
inspektionskreise Bern-Bümpliz, Mühle-
dorf-Bethlehem-Eymatt, Riedern-Brün-
nen, Niederöottigen-Moos-Ziel der Ge-

meinde Bern Herr Prof. Dr. Walter
Hofmann, Direktor der veterinär-ambu-
latorischen Klinik Bern-Tierspital.und
schließlich als Kreistierarzt der Gemeinde

Bern (ohne die obgenannten Viehinspei-
tionskreise) Herrn Dr. Werner Lehmann,
Bern, der gleichzeitig an Stelle des ver-

storbenen Herrn Dr. Schwarz zum

Bahnhoftierarzt von ..Bern gewählt
wurde.

Am 27. September feierte das deutsche

Lehrerseminar des Kantons >em

Hundertjähriges Bestehen. Die Zentenar-
feier begann vormittags mit einem woi-
tesdienst im Berner Münster. Dem folgte
ein gemeinsames Mittagessen der Ehrem

gäste, Behörden und Lehrer des Ee-

minars im Hotel Schweizerhof. Nacm

mittags fuhren die Geladenen nach

Münchenbuchsee und abends Pand eM

Feier in Hofwil statt. Im Munster spr

chen Unterrichtsdirektor Dr. Rudolf M
Seminardirektor Dr. Zürcher^, m V
wil Seminarvorsteher Dr. Schreyer.

Die MittelschulkommPsion mm

Burgdorf wählte an Stelle
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äurüdgetretenen Sean fia ®îargot,
Maurice ©pmann, gegemoärtig fiebrer
am Snftitut Scbmibt in St. ©allen
3um Sransöfifcblebrer am ©pmnafium.

Sie aus bem Sabre 1515 ftammenbe
fiirdje non U r f e n b a dj tourbe ïûrslicb
nach einer grünblicben ©enooation roie»
her eingetoeibt. Sie neue ©eftublung
itt Scfeiff nnb ©bor ftiftete bie ©tfparnis»
îaîfc Urfenbad). 9In freiroilligen Spen»
ben 3nr ©enooation tourben insgesamt
gr. 10,000 aufgebracht.

Sie Rircbgemeinbeoerjammlung oon
fitffoltern i. ©. toäblie an Stelle
bes nach ©rafenrieb berufenen Pfarrers
fmfeli, Pfarrer Sans ffied in ©obrbacb»
graben einftimrnig 3u ihrem Seelforger.

21m 23. September toaren es 50
Safere, feit bas ©ottesfeaus oon © r o fe

böcöftetten nach einem ©raube neu
aus ber ©fcfee entftanben ift. 3m Som»
mer 1882 liefe ein ScfeuIIebrer mit feinen
Schülern einen ©lontgolfierfeallon auf»
fteigen. Sas papierne ©erat mit bem
fiämpcben fenfte ficft auf bas Dacfe, ber
fiircbe, bas bürre Sol3toer! ftanb rafcfe in
(flammen unb bie Rircbe tourbe ein»
geädert, fieiber oernicfetete bas Seuer
auch bie ©locîen unb oier fcfeöne ©las»
gemälbe aus bem Safere 1597.

ülm 23. September brannte in
üelisbrunnen bei Sägertfcfei bas
grofee, oon ©äcfeter Relier betoofente
Sauemfeaus nieber. Sie (feuertoefer
tonnte nur bie benachbarten 2Birtf<bafts»
gebäube retten. .Sas ffeuer tourbe oon
einem früheren Rögling ber Srrenanftalt
fiinfingen, ber bei Relier arbeitete,
itadj einem Streit aus Racfee gelegt. Der
Swnbftifter tourbe oerfeaftet.

^
3n Scfetoaräcn-burg ift nun auch

bas lefete :Stüd ber Sernftrafee (3Rarït=
pIafe»9Kar!tpIafeböbe) gepflaftert, toas
eine SBofeltat für bie Seoölferung ift.
ÜBäferenb ber Scfeaffcfeeibe in ©iffenmatt
paffierten bort 250 Automobile unb 50
nufertoerle.

3n ber ©acht oom 24./25. September,
iurs oor 1 Ufer morgens, tourbe .bas
sause O b e r I a n b oon einem ©rbbeben
Wmgefucfet. 3n Snterlaïen tourben bie
üeute aus bem Schlafe gefdjredt, auf ber
meinen Scfeeibegg tourben 3 Stöfee, in
üeeiringen nur einer oerfpürt. 3Iuf ber
öifetoeibenalp trachten bie SBänbe unter
ber SBirtung bes ©ebens. Sasfelbe
machen im _©ebält .tourbe aud) in Sa»
men unb fÜRatten oerfpürt. Sie ©rb=
nofee tourben auefe in SBeifeenburg unb
mlenbach toafergenommen.

t ffittijl Biibolf Dällenbach.
3lm 14. 3uli 1933 würbe auf bem grieb»

p 3U Bed)tgett bie fterbltcfe-c §ü!le oou Bater
etnjt DäIIenbad), gew. Budjîjalter in Sin»
nntngen unter allgemeiner Stnteitualjme ber
""Hälterung in bie tüfele (Erbe gebettet.

(Tin arbeitsreiches, felbftlofes ßeben ber §iu=
We an anbete hatte ein 311 frühes (Enbe
ÖTOben. XXebereinftimmenb lautete benn auef)

feiner greunbe unb Blitbürger:
fie haben einen wadem,- guten Biann be»

graben J ,g„ bewegten BSorten fdfilberte ber
usgeiftltihe bas ßebensbilb bes Daljinge»

Wgenen unb ftattete ihm ben wohlDerbienteii
ant ber ffiemeinbe» unb Sdpitbehörben oou

für alle treue unb gefdjätste 2lr=
' ber (£ntfd>lafene ber £>effetttli(|fatt im

DIE BERNER WOCHE

©emeinberat unb ber Sd)nltommiffion jähre»
lang geleiftet hatte. Der Beteranendjor gab
in ergreifenben Älängen ber Drauer über ben
Berluft bes allgemein geliebten unb qeaditeten
Btannes Wusbrud.

©ruft Bubolf Dällenbad) würbe am 17. Suni
1870 in Bern geboren, (Er oerlor in friiÇeften
Sahren feinen lieben Stater unb laut unter

f ©ritft SRubolf DaHeiilmcf).

fremben ©rgiehern in eine, ftrenge fiebensfchule.
Dod) rourbe baburd> toohl ber ©runb gelegt
ju feinem fpäterit nimmerntüben Sd)affeit unb
SBirfen. Der Schule entlaffen, h'^B es für
ifen, fich felbft ben SBeg burdis Seben 311

Jüchen, ©r nahm SIrbeit, too er fie faub,
fcheute auch nicht ben SBanberJtab; aber int»
mer 30g es ihn ntieber in feine irjeimatftabt
Sern. Stls einfacher SIrbeiter- übte er » ijuerft
ben 33eruf eines Sementeurs ans. Doch roar
in ihm ftets bas S3eftreben lebenbig, feine
©ïiftenj 3U oerbeffern. Durch Selbftftubium
unb unterridjtsftumben nach fdjroerem Dage»
nterî bilbete er fic^ sum Buchhalter aus. Sange
Sahte biente er in einem größeren bemifch-en
Baugefdjäft, bis ihn Beränberungen in ber
gitma oeranlafeten, einen neuen SBirtungs»
Ireis 3u fuchen.

3n oerhältnismäfjig frühen Sagten grünbete
fich ber ftrebfame ®tann eine gamilie, ber
nun feine ganje Siebe unb gürforge galt.
Ktachbem feine ätoei älteften Söhne unb ein«

îochter iftten eigenen §ausftanb grünbeten,
30g ffirnft Dällenbach im Sahcs 1921 nad)
Sinneringen im SÜBorblental unb erbaute fid)
bort fein geliebtes „§eimeli". Dort roudjfen
bie. jüngeren ftittber auf. Sdebett feiner uner»
müblid)en Berufsarbeit fanb Bater Dälienbad)
auch noch 3eit für öffentliche SHereffen. Seine
reiche Sebenserfahrung, fein weiter Blid, fein
Berftänbnis für bie Sorgen unb Bebürfniffe
aller Berufsftänbe follten einem wettern llreife
3ugute lommen. Die 5td)tung uttb bas Ber»
trauen feiner SKitbürger orbnete ihn in ben

©emeinberat unb bie Sd)ulïommiîfion ber ©e»

meinbe Bechigen ab. ?In beibett Orten hat
er jahrelang fein Beftes geleiftet unb fid) ben

Dan! ber Oeffentlichteit in hohem Biafee oer»

bient.
3n feinen legten ßebensjahren fing fein«

©efunbh«it an 3U wanlett. ffllie ein Selb fäntpfte
er bagegen an; er wollte noch nicht unterliegen.
Sein angeborener Optimismus unb Äräfte, bie

ans tterborgenen Diefen bes ©laubetts [trömten,
liefeen ihn ben Blut unb bie £offnung „je
oerlieren bis 3um legten ferneren Kampfe, ber

fein reiches Seben brach-
Bun ruht ber wadere Streiter non all

feiner Brbeit ans. Bater Dällenbach war ein

getreuer Saushalter über bte ihm anoertrauten
©aben unb Äräfte. Sein Bnbenten wirb fe=

gensreid) weiterwirîen bei allen, bie iljrt fanuten.
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3n lletertborf enltoenbelert ätoet
23urfcfeett einem HJIanne ein SpotrbRl
unb hoben barauf auf einer San! in
ïfeun Sr. 2000 ab. 3)abei liefeen fie
ba<p Sparbud) irrtümlich am Schalter
liegen, rooburefe ber Siebftafel erft aus»
lam. fianbjäger SIffoIter in Itetenborf
ïonnte bie beiben in 3ffeun oerbaften^
fjod) hatten fie fdion i?r. 600 oeraus»
gabt.

Die ©eneralabrecfenung bes eibgenöf»
fifefeen fiornufferfeftes in Sfeun fdiliefet
mit einem fReingetoinn oon Sr. 14,000
ab. ©in Seil bes ©eroinnes foil für ge=
meinnüfeige 2Ber!e oerroenbet toerben. -?lm ittareauai fn Sfeun, 100 früher bas
£>aus ftanb, in bem Romponift ©rafems
mehrere Safere gelebt batte, tourbe am
24. September ein Dcntmal eingetoeifet,
bas oon ©ilbfeauer Hermann .^ubaefeer
gefefeaffen tourbe. Der ©emeinberat be=
fcfelofe, ben 2I:areguai insfünftig Srafems»
quai 3u nennen. 9Ius dlnlafe ber Den!»
maleintoeifeung tourben unter SRittoir»
!ung bebeutenber Rünftler groei ©rafems»
tonäerte oeranftaltet. — ©in SIngeftellter
ber eibgenöffifefeen äRilitäroermaltung
in Sfeun, namens Satob Steiner, madjte
bem Spionagebienft äroeier fRadjbar»
ftaaten SRitteilungen über gefeeim
fealtenbe ©prteferen ber fdnoei3erifcfe"en
fianbesoerteibigung. Steiner ift geftän»
big unb toirb oor ein ttRilitärgeriifet ge=
ftellt roerben.

Wnläfeltcfe einer Stroldienfafert mit
einem in 2B i I b e r s to i I aus einer ©a»
rage geholten Stuto tourben an ber
©ren3e bei ©enf ätoei ©urfefeen toegen
Rtgarettenfcfemuggels feftgenommen. ©s
ftellte fiefe heraus, bafe bie beiben in
Snterlaïen an oerfefeiebenen Orten
burefe ©inbrüefee ©arbeträge, Rigarren
unb 3igaretten in gröfeerer ÜRenge er»
beutet 'hatten, bie fie über ,bie ©renäe
bringen toollten.

3n Snterlaïen ïonnte ïûrâlid)
•Öerr 3. Rifeling=fiütfei in [eltener gei»
ftiger unb ïôrperlidfeer IRüftigleit feinen
90. ©eburtstag feiern. 3m ,SRai bes
Iefeten Saferes ïonnte ber Subilar mit
feiner ©attin bas [eltene fjeft ber bia»
mantenen i^ocfeäeit feiern.

Die bürgerlichen Parteien unb ©er»
einigungen oon ffiiel richteten eine ©in»
gäbe an ben IRegierungsrat, bamit bie»
fer bie fiefererfdjaft barauf aufmerïfam
maefee, geroiffe Senbenäen im Unterrichte,
bie ©rmee 3U „negieren, ju nnterlaffen.

3n Säuffeien rourbe ein 58jäh=
riger ©etrüger, namens Suter, oer»
haftet, ber fich als gliegeroberft ausgab
unb mit ben ©ehörben bes Ortes 0fü'b»
lung nahm, ämeds Schaffung oon Unter»
fünften für eine bemnädjft eintreffenbe
SERilitärfliegerftaffel.

Seim Solbatenbenïmal „fie ©an»
g i e r" fanb am 24. September eine
oaterlänbifche freier ftatt, 3U ber fich
ungefähr 3000 ©erfonen eingefunben
hatten. Die ©egrüfenngsanfprache hielt
©ationalrat ©arnat, fierr ©unbesrat
URinger fpraefe über „Unfere fianbesoer»
teibigung", ©egierungspräfibent StähH
über ben Sura. ©nfeerbem fprachen nod)
©roferat S^toar oon ©eoen unb ,©a=
tionalrat ©nägi.
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zurückgetretenen Jean La Margot,
Maurice Eymann, gegenwärtig Lehrer
am Institut Schmidt in St. Gallen
zum Französischlehrer am Gymnasium.

Die aus dem Jahre 1515 stammende
Kirche von Ursenöach wurde kürzlich
nach einer gründlichen Renovation wie-
der eingeweiht. Die neue Bestuhlung
in Schiff und Chor stiftete die Ersparnis-
lasse Ursenbach. An freiwilligen Spen-
den zur Renovation wurden insgesamt
Fr. 18,888 aufgebracht.

Die Kirchgeineindeversammlung von
Uffoltern i. E. wählte an Stelle
des nach Grafenried berufenen Pfarrers
Hutzli, Pfarrer.Hans Beck in Rohrbach-
graben einstimmig zu ihrem Seelsorger.

Am 23. September waren es 5V
Jahre, seit das Gotteshaus von Groß-
höchstetten nach einem Brande neu
aus der Asche entstanden ist. Im Som-
mer 1882 lieh ein Schullehrer mit seinen
Schülern einen Montgolfierballon auf-
steigen. Das papierne Gerät mit dem
Lämpchen senkte sich auf das Dach der
Kirche, das dürre Holzwerk stand rasch in
Flammen und die Kirche wurde ein-
geäschert. Leider vernichtete das Feuer
auch die Glocken und vier schöne Glas-
gemälde aus dem Jahre 1537.

Am 23. September brannte in
llelisbrunnen bei Tägertschi das
große, von Pächter Keller bewohnte
Bauernhaus nieder. Die Feuerwehr
tomite nur die benachbarten Wirtschafts-
Baude retten. Das Feuer wurde vonà früheren Zögling der Irrenanstalt
Mnsingen, der bei Keller arbeitete,
»ach einem Streit aus Rache gelegt. Der
Brandstifter wurde verhaftet.
^

In Schwarzen bürg ist nun auch
das letzte Stück der Bernstraße (Markt-
platz-Marktplatzhöhe) gepflastert, wasà Wohltat für die Bevölkerung ist.
Während der Schafscheide in Riffenmatt
passierten dort 258 Automobile und 58
Fuhrwerke.

In der Nacht vom 24./25. September,
kurz vor 1 Uhr morgens, wurde ,das
ganze Oberland von einem Erdbeben
heimgesucht. In Jnterlaken wurden die
Leute aus dem Schlafe geschreckt, auf der
Kleinen Scheidegg wurden 3 Stöße, in
Keiringen nur einer verspürt. Auf der
^chrveibenalp krachten die Wände unter
der Wirkung des Bebens. Dasselbe
Krachen im.Gebälk wurde auch in Sa-
men und Matten verspürt. Die Erd-
stoße wurden auch in Weihenburg und
dÄenbach wahrgenommen.

t Ernst Rudolf Dällenbach.
Am 14. Juli 1333 wurde auf dem Fried-

M zu Vechigen die sterbliche Hülle von Vater
unst Dällenbach, gew. Buchhalter in Sin-
»enngeu unter allgemeiner Anteilnahme der
Bevölkerung in die kühle Erde gebettet.

Em arbeitsreiches, selbstloses Leben der Hin-
Mde an andere hatte ein zu frühes Ende
Munden. Ueberemstimmend lautete denn auch

Urteil seiner Freunde und Mitbürger:
ste haben einen wackern, guten Mann be-

zwden! Ju bewegten Worten schilderte der
Nsgeistliche das Lebensbild des Dahinge-

Mgenen und stattete ihm den wohlverdienten
Ml der Gemeinde- und Schulbehörden von

k/-« N ab für alle treue und geschätzte Ar-
die der Entschlafene der Öffentlichkeit im

VIC IVOcblC

Gemeinderat und der Schulkommission jähre-
lang geleistet hatte. Der Veteranenchor gab
in ergreifenden Klängen der Trauer über den
Verlust des allgemein geliebten und geachteten
Mannes Ausdruck.

Ernst Rudolf Dällenbach wurde am 17. Juni
1870 in Bern geboren. Er verlor in frühesten
Jahren seinen lieben Vater und kam unter

f Ernst Rudolf Dällenbach.

fremden Erziehern in eine, strenge Lebensschule.
Doch wurde dadurch wohl der Grund gelegt
zu seinem spätern nimmermüden Schaffen und
Wirken. Der Schule entlassen, hietz es für
ihn, sich selbst den Weg durchs Leben zu
suchen. Er nahm Arbeit, wo er sie fand,
scheute auch nicht den Wanderstab z aber im-
mer zog es ihn wieder in seine Heimatstadt
Bern. Als einfacher Arbeiter übte «r zuâst
den Beruf eines Zementeurs aus. Doch war
in ihm stets das Bestreben lebendig, seine
Eristenz zu verbessern. Durch Selbststudium
und Unterrichtsstunden nach schweren! Tage-
werk bildete er sich zum Buchhalter aus. Lange
Jahre diente er in einem größeren bernischen
Baugeschäft, bis ihn Veränderungen in der
Firma veranlaßten, einen neuen Wirkungs-
kreis zu suchen.

In verhältnismäßig frühen Jahren gründete
sich der strebsame Mann eine Familie, der
nun seine ganze Liebe und Fürsorge galt.
Nachdem seine zwei ältesten Söhne und ein«
Tochter ihren eigenen Hausstand gründeten,
zog Ernst Dällenbach im Jahre 1321 nach
Sinneringen im Worblental und erbaute sich

dort sein geliebtes „Heimelt". Dort wuchsen
die jüngeren Kinder auf. Neben seiner uner-
müdlichen Berufsarbeit fand Vater Dällenbach
auch noch Zeit für öffentliche Interessen. Seine
reiche Lebenserfahrung, sein weiter Blick, sein

Verständnis für die Sorgen und Bedürfnisse
aller Berufsstände sollten einem weitern Kreise
zugute kommen. Die Achtung und das Ver-
trauen seiner Mitbürger ordnete ihn in den

Gemeinderat und die Schulkommission der Ge-
meinde Vechigen ab. An beiden Orten hat
er jahrelang sein Bestes geleistet und sich den

Dank der Oessentlichkeit in hohen: Maße ver-
dient.

In seinen letzten Lebensjahren fing sein«

Gesundheit an zu wanken. Wie ein Held kämpfte
er dagegen an,- er wollte noch nicht unterliegen.
Sein angeborener Optimismus und Kräfte, die

aus verborgenen Tiefen des Glaubens strömten,
ließen ihn den Mut und die Hoffnung nie

verlieren bis zum letzten schweren Kampfe, der

sein reiches Leben brach.
Nun ruht der wackere Streiter von all

seiner Arbeit aus. Vater Dällenbach war ein

getreuer Haushalter über die ihm anvertrauten
Gaben und Kräfte. Sein Andenken wird se-

gensreich weiterwirken bei allen, die ihn kannten.
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In Uetendorf entwendeten zwei
Burschen einem Manne ein Sparheft
und hoben darauf auf einer Bank in
Thun Fr. 2888 ab. Dabei liehen sie
da? Sparbuch irrtümlich am Schalter
liegen, wodurch der Diebstahl erst aus-
kam. Landjäger Affolter in Uetendorf
konnte die beiden in Thun verhaften^
hoch hatten sie schon Fr. 688 veraus-
gabt.

Die Generalabrechnung des eidgenös-
fischen Hornusserfestes in Thun schließt
mit einem Reingewinn von Fr. 14,888
ab. Ein Teil des Gewinnes soll für ge-
meinnützige Werke verwendet werden. -Am Aarequai in Thun, wo früher das
Haus stand, in dem Komponist Brahms
mehrere Jahre gelebt hatte, wurde am
24. September ein Denkmal eingeweiht,
das von Bildhauer Hermann Hubacher
geschaffen wurde. Der Gemeinderat be-
schloß, den Aarequai inskünftig Brahms-
quai zu nennen. Aus Anlaß der Denk-
nialeinweihung wurden unter Mitwir-
kung bedeutender Künstler zwei Brahms-
konzerte veranstaltet. ^ Ein Angestellter
der eidgenössischen Militärverwaltung
in Thun, namens Jakob Steiner, machte
dem Spionagedienst zweier Nachbar-
staaten Mitteilungen über geheim M
haltende Vorkehren der schweizerischen
Landesverteidigung. Steiner ist gestän-
dig und wird vor ein Militärgericht ge-
stellt werden.

Anläßlich einer Strolchenfahrt mit
einem in W ild e r s w iI aus einer Ea-
rage geholten Auto wurden an der
Grenze bei Genf zwei Burschen wegen
Zigarettenschmuggels festgenommen. Es
stellte sich heraus, daß die beiden in
Jnterlaken an verschiedenen Orten
durch Einbrüche Barbeträge, Zigarren
und Zigaretten in größerer Menge er-
beutet Hatten, die sie über .die Grenze
bringen wollten.

In Jnterlaken konnte kürzlich
Herr I. Kißling-Lüthi in seltener get-
stiger und körperlicher Rüstigkeit seinen
98. Geburtstag feiern. Im Mai des
letzten Jahres konnte der Jubilar mit
seiner Gattin das seltene Fest der dia-
mantenen.Hochzeit feiern.

Die bürgerlichen Parteien und Ver-
einigungen von Viel richteten eine Ein-
gäbe an den Regierungsrat, damit die-
ser die Lehrerschaft darauf aufmerksam
mache, gewisse Tendenzen im Unterrichte,
die Armee zu „negieren, M unterlassen.

In Täuffelen wurde ein 58jäh-
riger Betrüger, namens Suter, ver-
haftet, der sich als Fliegeroberst ausgab
und mit den Behörden des Ortes Füh-
lung nahm, zwecks Schaffung von Unter-
künften für eine demnächst eintreffende
Militärfliegerskaffel.

Beim Soldatendenkmal „Le Ran-
gier" fand am 24. September eine
vaterländische Feier statt, zu der sich

ungefähr 3888 Personen eingefunden
hatten. Die Begrüßungsansprache hielt
Nationalrat Carnat, Herr Bundesrat
Minger sprach über „Unsere Landesver-
teidigung", Regierungspräsident Stähli
über den Jura. Außerdem sprachen noch
Eroßrat Schwar von Vevey und Na-
tionalrat Gnägi.
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£ ob es fälle. 3m Sofien ©Iter oon
82 3abren oerfdjieö irt ©olbau, mo er
bei fetner Dodfter mar, grib Banner,
Dreber oon Cberburg, ber hid)t meniger
Sis 50 Sabre in ber ©lafdjincnfabrit
3. 11. ©ebi tätig mar. — 3m Hilter
non 60 3abren ftarb in Surgborf £>err
gran3 S<bertenleib=©Iaufer, ber ©efiber
bes ©SiIbpart=hoteIs „©otböbe". ®r
mar in jrjunbe3üdjtertreifen feljr betannt
unb bradjte nor 30 3abren bie Dürr»
bäd)Ier3U(bt mieber 3u ©bien- — 3n
Drub oerftarb nadj langer itrantljeit
im 66. Sebensjabr Sanbmirt lllridj 3a=
tob gant'baufer, ein ftrebfamer £anb=
rnirt.— 3n Sdjüpfen ftarb 93 jäbrig
grau ©lifabetb ©eberfolb. Sie batte im
grübling einen Dberfdjentelbrucb erlit»
ten, ber ibr bei jeber Seroegung furdjt»
bare Sdjmer3en oerurfadjte unb bis 3U

ibrem Dobe nidjt mebr ausheilte.

f 3äitmermaitn, SlcdjUelt iit Seen.

ftaum tonnen roir es faffen, unfer liehet
greunb gritj 3bnmermann lebt nicht mehr
unter uns, unfer guter ftainerab „©afdji" ift
babingegangen. SÜBenige Jage nur bat er feinen
oierjigften ffieburtstag überlebt, unb ba ift
fdjon ber Job an fein Ärantenlager getreten
unb bat ihn oon ätoeijäbrigem, fct)toerem Seiben
erlbft.

ïtur nodj in ber Erinnerung [eben roir
unfern greunb. Da tauchen alle bie SBaitbe»

rungen burcb 2Balb unb gelb mieber auf, bie
mir äufammen unternahmen unb bie ©ebanfen,
bie roir einft austaufdjten. Damals baben mir
in unferen ©efprädjen Sdjidfal unb Sehen her»
Utngeroorfen unb fie geliebt, gemertet unb ge=

roürbigt, roie bas Äinb feine ©uppe. Itnoer»
febens ift aber bas Sdjidfal in alt feiner
äBirflidjieit mâdjtig oor uns geftanben unb
bat nun uns roie eine ©uppe gepadt unb
gefdjüttelt. Did), mein Sieber, bat es jählings
baoongetragen unb uns jurüdgelaffen in
Steeden über ben Ernft uitb bie Unerbittlich»
feit eines bö^ren SBillens.

3n folgen ©ebantengängen haben roir fo oft
jufammen geplaubert. Um fo 3U benfen, brauste
es eben unfern grih 3,bmnermann, ben tief»
grünbigen SKenfdjen, bie frolje, ftille Statur,
in ber fid) bie fonnige, glüdfeiige Jmseubäeit,
bie er »erleben tonnte, roieberfpiegelte. Das
Elternbaus gab it)m in reichem ©îajje unenb»
Iid) oiel. Der SBater 3itnmermann, ber freunb»
lidje, heijensgute SJtenfdj unb roeit betannte
tüdjtige Suchbruder, legte unferem greunb ben
golbenen ©baratter in bie SBiege. Die tluge
SJtutter bat feinen Bebensroeg unfpürbar über»
macht unb ihn bie Keinen jtöte bes îtlitages
nicht nterten laffen. So ift er aufgeroadjfeit,
unb all bas Sd)öne unb unenblid) ©rofje
unfetes Dafeiits |at er mit oolieit 3ügen
eingefogen. Üluf biefe SBeife ausgerüftet, ift
grit) 3omnermanrt nach Ubfoioierung bes ftäbti»
[djen Seatgpmnafiuins in Sern unb nach pratti»
fd)er Jätigfeit in einem 3Trd)itefturbureau in
bie eibgenöffifdje Jedjnifcbe $od)fd>uIe einge»
treten. Seiner tünftlerifdjen Segabung unb
feiner Siebe für alles Erhabene unb Sdjöne
entfpred>enb ergriff et bas Stubium eines ?Ir»
djiteften. ©ad) erhaltenem Diplom hatte unfer
greunb ©elegenheit, als ©rd)iteït ber eibge»
nöffifchen Saubirettion in 3ürid) unb Düben»
borf fid) auf größeren Sauftetlen prattifch 3U

betätigen. Es ging bann auch' fein großer
fflSunfdj in Erfüllung, nadj Sern, feiner lieben
Saterftabt, oerfeijt ju roerben.

©lit oielen Erfahrungen unb umfangreichen
Serufstenntniffen oerfehen unb mit bem Urteil
bes gereiften ©tannes ausgerüftet, roar grit;
3immermann juft geroappnet, um nun an große
Aufgaben herantreten 3U tönnen. Da plötjlid)
hat ihn bie fdjroere ftrantheit befallen, bie ihn

im oergangenen ©tai bahinraffen follte. Das
Schidfal gönnte ihm nicht, bie greube unb
ben Stolä an felbft gefchaffenien großen Sau»
roerten 3U erleben. Dennoch fyat grig 3t"i»
mermann uns allen ein leuchteitbes Sorbitb
gegeben, bas uns mehr als bas glätpjenbfte
Setufsroerï bes Jüchtigften anfpornt auf un»
ferem eigenen Sebensroeg: Es ift bie uiiet»

t grih 3'"""rri"a»n, Slrchitelt.

fd)ütterlid>e Japferfeit unb 3uo«rfid)t, mit ber
et fein sroeijähriges fchroeres Seiben getragen
hat. Der betagten Stutter unb ber umfiel)»
tigen Sd)roefter hat er hi«t>urdj bie lange
Pflege erleichtert, unb uns, feinen greunben,
gab er bas Seifpiel, mit SJtut unb Ausbauet
auch bie unertlärlidjen ütufgaben, oor bie uns
bas Sehen ftellt, ju erfüllen.

Sieber iPafdji, teurer greunb, nimm unfer
letjtes Sebemohl entgegen! P.

3rt feiner Sifeung oom 22. September
befcblofi ber St ob trat bie iRiibtaus»
fdjreibung oerf^iebener ßebrerftellen.
2tuf meitere 6 3abre mürben im 2Imt
beftätigt: Sulgenbacb: Serr gran3
griebli. fiänggaffe: §err ©mit 3u!er;
gräulein Olga SBpfe. 3nnere Stabt:
gräulein ©lifabetb Sertfdji. Stirnen»
felb: gräutein Silice 3efiger. ©reiten»
rain: gräulein 3ba San3. Sümpli3:
Ôerr î)r. ^Paul fiouis. £ilfsfcbule: §err
©mil îlug. îlmiïer. î)em ©ntlaffungs»
gefu^ oon Senn ©. gr. êans, fiebrer
an ber ^rimarfdmle 3nnere Stabt, mirb
unter befter ©erbanfung ber geleifteten
Dienfte entfproiben. ©eu merben ge=
mäblt: ©äfar Sebermann, geb. 1902, pa=
tentiert 1922, 3ur3eit fiebrer in ©ufe»
mil, unb als £ebrer an ber ©rimarfibule
Sdhofebalbe SBerner SBpttenbadb, geb.
1905, patentiert 1925, 3ur3eit ßebrer in
SBangen a. 51. — ©s mürben einige tlei»
nere ©eiträge unb für bie ©rftellung
einer Sransformerftation gr. 33,000 be=
roilligt. Sobann befdjlofe ber ©at, eine
©oIi3eioerorbnung 3u erlaffen, burtb
roelcbe ber ©etriebs» unb SBobnlärm auf
ein ©tinimum rebu3iert merben foil. 3bie

ffjauptpuntte ber .©erorbnung jinb bie
folgenben: £>as ©tufeieren, 3nbetrieb=
feben oon ßautfpredjern, ©tufitautoma»
ten, ©abio» unb anbern berartigen 5lp»

paraten fomie jeber oermeibbare, belä»
ftigenbe ßärm bei offenen genftern, ïû=
ren unb im greien, in ber ©äbe be»

mobnter Säufer ift oerboten. 5Iuf öf»

fentliiben Strafen unb ©täben ift jebes

©Meieren, trommeln, Singen unb
^Pfeifen fomie überhaupt Störung jeg»

lidjer ©adjtrube nad&i 22.30 llbi unb
oor 7.00 Uhr oerboten. Die ©erridjtung
oon lärmoerurfadjenben unb bie ©adjt»
ruhe ftörenben Arbeiten ift oon 20.00
bis 7.00 oerboten. 3n ber ©äbe oon
5lranlenbäu|ern fomie in ber Umge»
bung oon Äirdjen mäbrenb bes ©ottes»
bienftes finb ftörenbe ©tufif ober fiärm
oerboten. Start lärmenbe ober oertebrs»
ftörenbe Spiele auf öffentlichen ©läben,
Strafen unb ©Segen finb oerboten,
©benfo ift bas herumfdjmärmen bei
ftinber im Sommer nacb 21.00 Ubi unb
im ©Sinter nadj 20.00 Hbi unterfagt.
—- 3n ©eantmortung einer 3nterpeIIa»
tion ber ©ürgerfrattion ertlärte Stabt»
präfibent fiinbt, bab es ber ©emeinbe»
rat abiebne, bie ©unbesfeier felbft 311

organifieren unb bas überparteiliche
Sunbesfeierfomitee beifeite 3U febieben.
Die finamiellen ©tittel füllten auh mei»

terbin burcb prioate Sammlung gebedi
merben, bodj ift ber ©emeinberat 3U ©ei»

trägen für Spe3ialunternebmungen, 3.

©. eine befdjeibene Stabtbeleucbtung
bereit, hierauf begann ber ©at mit ber

©ebanblung bes ©ermaltungsberi^tes
1932 unb erlebigte oorerft ben ©bfdjnitf
Scbulbireftion.

Die ©inmobner3abl ber Stabt betrag
laut ©îitteilung bes ftatiftifdjen Gimtes

©nbe ©uguft 117,945 ©erfonen, um 248

mebr als ©nbe 3uli. fiebenbgeboren
mürben 129, Dobesfälle gab es 72.
fcbliefeungen erfolgten 58. 3uge3ogen
finb 931 unb megge3ogen 740 ©erfonen.

©eim ©Settbemerb 3ur ©rlangung
oon ©ntroürfen für einen allgemeinen
©rmeiterungsplan ber Stabt unb ibw
©ororte rourbe tein erfter ©reis, ba»

gegen brei 3toeite ©reife im gleiten
©ang oon je gr. 8500 3ugeteilt unb

3mar: ©rojett ©r. 9, ©erfaffer 3ns-
Steiner g., ©ern, unb Siedler unb ©e»

ter, ©rdjitetten in 3üri<h; ©rojett
25, ©erfaffer bie ©rebitetten hubacb^
©S. ©lofer, ©. ©otb, ©• Steiger, ©
©Sintier unb ©t. ©. ^äfeli in 3fji'f!'
unb ©rojett ©r. 32, oerfafet oon 9lrd)i-
tett ©. ©raillarb in Daufanne unb ©ng.
©. fiippert in 3üricb- gerner mürben

fünf britte ©reife im gleichen ©ang mm

je gr. 6900 3ugefprod)en, unb 3mai.Hï
©rojett ©r. 1, 0erfaßt oon
©l. fDäfeli in 3üri<b, 3ng. ©obert ©tam
lart in Sern unb ®enf, unb ©rd)itea
©Ifreb ©lürfet in Döngg; ©rojett ©r-

13 ber ©rdjitetten ©aul Scbroenbimann
unb Hermann ©üfenaebt in Sern; pim
jeft ©r. 19 oon 21rd)iteW ^legtbius
Streiff in 3üricb; ©rojett ©r.
faffer ©rebitetten Scbüb unb ©o|9fj
in 3üricb; ©rojett ©r. 27 oon ©*"
éermann ©lafer in Solotburn. ^
©rojett mürbe 3U :gr. 3000 unb fmeitere mürben 3U gr. 2000 angeïauî •
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Todesfälle. Im hohen Alter von
82 Jahren verschied in Goldau, wo er
bei seiner Tochter war, Fritz Tanner,
Dreher von Oberburg, der nicht weniger
As 50 Jahre in der Maschinenfabrik
I. U. Aebi tätig war. — Im Alter
von 60 Jahren starb in Burgdorf Herr
Franz Schertenleib-EIauser^ der Besitzer
des Wildpark-Hotels „Rothöhe". Er
war in Hundezüchterkreisen sehr bekannt
und brachte vor 3V Iahren die Dürr-
bächlerzücht wieder zu Ehren. — In
Trub verstarb nach langer Krankheit
im 66. Lebensjahr Landwirt Ulrich Ja-
kob Fankhauser, ein strebsamer Land-
wirt.— In Schupfen starb 93 jährig
Frau Elisabeth Aebersold. Sie hatte im
Frühling einen Oberschenkelbruch erlit-
ten, der ihr bei jeder Bewegung furcht-
bare Schmerzen verursachte und bis zu
ihrem Tode nicht mehr ausheilte.

f Fritz Zimmerman», Architekt in Bern.

Kaum können wir es fassen, unser lieber
Freund Fritz Zimmermann lebt nicht mehr
unter uns, unser guter Kamerad „Paschi" ist
dahingegangen. Wenige Tage nur hat er seine»
vierzigsten Geburtstag überlebt, und da ist
schon der Tod an sein Krankenlager getreten
und hat ihn von zweijährigem, schwerem Leiden
erlöst.

Nur noch in der Erinnerung sehen wir
unsern Freund. Da tauchen alle die Wände-
rungen durch Wald und Feld wieder auf, die
wir zusammen unternahmen und die Gedanken,
die wir einst austauschten. Damals haben wir
in unseren Gesprächen Schicksal und Leben her-
Umgeworfen und sie geliebt, gewertet und ge-
würdigt, wie das Kind seine Puppe. Unver-
sehens ist aber das Schicksal in all seiner
Wirklichkeit mächtig vor uns gestanden und
hat nun uns wie eine Puppe gepackt und
geschüttelt. Dich, mein Lieber, hat es jählings
davongetragen und uns zurückgelassen in
Schrecken über den Ernst und die Unerbittlich-
keit eines höheren Willens.

In solchen Eedankengängen haben wir so oft
zusammen geplaudert. Um so zu denken, brauchte
es eben unsern Fritz Zimmermann, den tief-
gründigen Menschen, die frohe, stille Natur,
in der sich die sonnige, glückselige Jugendzeit,
die er verleben konnte, wiederspiegelte. Das
Elternhaus gab ihm in reichem Maße unend-
lich viel. Der Vater Zimmermann, der freund-
liche, herzensgute Mensch und weit bekannte
tüchtige Buchdrucker, legte unserem Freund den
goldenen Charakter in die Wiege. Die kluge
Mutter hat seinen Lebensweg unspürbar über-
wacht und ihn die kleinen Nöte des Alltages
nicht merken lassen. So ist er aufgewachsen,
und all das Schöne und unendlich Große
unseres Daseins hat er mit vollen Zügen
eingesogen. Aus diese Weise ausgerüstet, ist
Fritz Zimmermann nach Absoloierung des städti-
schen Realgymnasiums in Bern und »ach prakti-
scher Tätigkeit in einem Architekturbureau in
die eidgenössische Technische Hochschule einge-
treten. Seiner künstlerischen Begabung und
seiner Liebe für alles Erhabene und Schöne
entsprechend ergriff er das Studium eines Ar-
chitekten. Nach erhaltenem Diplom hatte unser
Freund Gelegenheit, als Architekt der eidge-
nössischen Baudirektion in Zürich und Dllben-
dorf sich auf größeren Baustellen praktisch zu
betätigen. Es ging dann auch sein großer
Wunsch in Erfüllung, nach Bern, seiner lieben
Vaterstadt, versetzt zu werden.

Mit vielen Erfahrungen und umfangreichen
Berusslenntnissen versehen und rnit dem Urteil
des gereiften Mannes ausgerüstet, war Fritz
Zimmermann just gewappnet, um nun an große
Aufgaben herantreten zu können. Da plötzlich
hat ihn die schwere Krankheit befallen, die ihn

im vergangenen Mai dahinraffen sollte. Das
Schicksal gönnte ihm nicht, die Freude und
den Stolz an selbst geschaffenen großen Bau-
werken zu erleben. Dennoch hat Fritz Zim-
mermann uns allen ein leuchtendes Vorbild
gegeben, das uns mehr als das glänzendste
Berufswerk des Tüchtigsten anspornt auf un-
serem eigenen Lebensweg: Es ist die uner-

'!' Fritz Zimmermann, Architekt.

schütterliche Tapferkeit und Zuversicht, mit der
er sein zweijähriges schweres Leiden getragen
hat. Der betagten Mutter und der umsich-
tigen Schwester hat er hierdurch die lange
Pflege erleichtert, und uns, seinen Freunden,
gab er das Beispiel, mit Mut und Ausdauer
auch die unerklärlichen Aufgaben, vor die uns
das Leben stellt, zu erfüllen.

Lieber Paschi, teurer Freund, nimm unser
letztes Lebewohl entgegen! 0.

In seiner Sitzung vom 22. September
beschloß der Stadtrat die Nichtaus-
schreibung verschiedener Lehrerstellen.
Auf weitere 6 Jahre wurden im Amt
bestätigt: Sulgenbach: Herr Franz
Friedli. Länggasse: Herr Emil Juker:
Fräulein Olga Wyß. Innere Stadt:
Fräulein Elisabeth Bertschi. Kirchen-
seid: Fräulein Alice Zesiger. Breiten-
rain: Fräulein Ida Lanz. Bümpliz:
Herr Dr. Paul Louis. Hilfsschule: Herr
Emil Aug. Umiker. Dem Entlassungs-
gesuch von Herrn G. Fr. Hans, Lehrer
an der Primärschule Innere Stadt, wird
unter bester Verdankung der geleisteten
Dienste entsprochen. Neu werden ge-
wählt: Cäsar Ledermann, geb. 1302, pa-
tentiert 1922, zurzeit Lehrer in Büß-
wil, und als Lehrer an der Primärschule
Schoßhalde Werner Wyttenbach, geb.
1905, patentiert 1925, zurzeit Lehrer in
Wangen a. A. — Es wurden einige klei-
nere Beiträge und für die Erstellung
einer Transformerstation Fr. 33,000 be-
willigt. Sodann beschloß der Rat, eine
Polizeiverordnung zu erlassen, durch
welche der Betriebs- und Wohnlärm auf
ein Minimum reduziert werden soll. Die

Hauptpunkte der .Verordnung .sind die
folgenden: Das Musizieren, Jnbetrieb-
setzen von Lautsprechern, Musikautoma-
ten, Radio- und andern derartigen Av-
paraten sowie jeder vermeidbare, belä-
stigende Lärm bei offenen Fenstern, Tü-
ren und im Freien, in der Nähe be-

wohnter Häuser ist verboten. Auf öf-
fentlichen Straßen und Plätzen ist jedes
Musizieren, Trommeln, Singen und
Pfeifen sowie überhaupt Störung jeg-
licher Nachtruhe nach 22.30 Uhr und
vor 7.00 Uhr verboten. Die Verrichtung
von lärmverursachenden und die Nacht-
ruhe störenden Arbeiten ist von 20.M
bis 7.00 verboten. In der Nähe von
Krankenhäusern sowie in der Umge-
bung von Kirchen während des Gottes-
dienstes sind störende Musik oder Lärm
verboten. Stark lärmende oder Verkehrs-
störende Spiele auf öffentlichen Plätzen,
Straßen und Wegen sind verboten.
Ebenso ist das Herumschwärmen der

Kinder im Sommer nach 21.00 Uhr und
im Winter nach 20.00 Uhr untersagt.
— In Beantwortung einer Interpella-
tion der Bürgerfraktion erklärte Stadt-
Präsident Lindt, daß es der Gemeinde-
rat ablehne, die Bundesfeier selbst zu

organisieren und das überparteiliche
Bundesfeierkomitee beiseite zu schieben.
Die finanziellen Mittel sollten auch wei-

terhin durch private Sammlung gedeckt

werden, doch ist der Gemeinderat zu Bei-
trägen für SpezialUnternehmungen, z.

B. eine bescheidene Stadtbeleuchtung
bereit. Hierauf begann der Rat mit der

Behandlung des Verwaltungsberichtes
1932 und erledigte vorerst den Abschnitt
Schuldirektion.

Die Einwohnerzahl der Stadt betM
laut Mitteilung des statistischen Amtes
Ende August 117,945 Personen, um 248

mehr als Ende Juli. Lebendgeboren
wurden 129, Todesfälle gab es 72. Ehe-

schließungen erfolgten 58. Zugezogen
sind 931 und weggezogen 740 Personen.

Beim Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für einen allgemeinen
Erweiterungsplan der Stadt und ihrer
Vororte wurde kein erster Preis, da-

gegen drei zweite Preise im gleichen

Rang von je Fr. 8500 zugeteilt und

zwar: Projekt Nr. 9, Verfasser Jng.
Steiner F., Bern, und Keßler und Pe-

ter, Architekten in Zürich; Projekt Nr.
25, Verfasser die Architekten Hubacher,
W. Moser, E. Roth, R. Steiger. N.

Winkler und M. E. Häfeli in Zürich,
und Projekt Nr. 32, verfaßt von Archi-
tekt R. Braillard in Lausanne und LNg.

E. Lippert in Zürich. Ferner wurden
fünf dritte Preise im gleichen Rang von

je Fr. 6900 zugesprochen, und War M
Projekt Nr. 1, verfaßt von Architekt

M. Häfeli in Zürich, Jng. Robert Mau-
lart in Bern und Genf, und Architekt

Alfred Mürset in Höngg: Projekt Nr.

13 der Architekten Paul Schwendimann
und Hermann Rüfenacht in Bern: pro-
jekt Nr. 13 von Architekt Aegidius

Streiff in Zürich: Projekt Nr. A-Vtts
fasser Architekten Schütz und BoßM
in Zürich: Projekt Nr. 27 von Architell

Hermann Blaser in Solothurn.
Projekt wurde zu Ar. 3000 und !echs

weitere wurden zu Fr. 2000 angekauf >
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Die ©rttamrfe jtnb com 28. September
bis 19. Cltober 1933 in ber äRonötjou»
Duwfjalle in 93ern aiisgeftellt, toodjen»
tags otm 9 bis 17 Xtf)r unb an Sotm=
tagen non 10 bis 17 XIftr.

91m 23. unb 24. September feierte
bie ^Pfabfinberabteilung „Sdj rotier»
(tarn" beim Stuberjtein bas 20jäljrige
Sefteben. Ilm bas fiagerfeuer nom
Samstag abenbs nerfammelten fid) nebft
7 Abteilungen aus bem ilanton 23ern
nod) bie îtbgeorbneten non ebenfonielen
attberen ilantonen. Am Sonntag mürbe
ein Sanfgottesbienft abgebalten unb
bann fanb bie gabnenroeibe unb bie
lEbrung nerbienter SRitglieber ftatt. Als
Sieger in ben SBettfämpfen, bie aus
üßettlauf, Signalifieren, ©aumïunbe,
Seobadjtungsiibungen k. beftanben, gin»
gen folgenbe Abteilungen fjeroor: 1.
9?ang: Abteilung „Stuben", 5ERunfin=

gen; 2. Äang: Abt. „23erna" (flatr.
Siefant), Sern; 3. Äang: Abt. „2Ben=
belfee", |>ilterfingen; 4. tRang: Abt.
„llnioniftes Sienne"; 5. tRang: Abt.
„Äebette", Sern; 6. iRang: Abt. Ober»
bürg; 7. tRang: Abt. tReconnilier.

'Diefer Hage tonnte bas Slumen»
gefdjäft 2ß. ©idjenBergpr in ber
Spitalgaffe unb am ©rppbenbübelimeg
auf ibr 25jäbriges Sefteben 3urüdbliden.
Die gtrma ift nor allem burd) ibre
Mteenäuibt berühmt. ^err Sidjenber»
ger ift beute ftaïteenlieferant nad) allen
flänbern, fogar Amerita liebt ben Um»
toeg non äRerito über Sern. Aud) bie
Drdlibeenäudbt ber ''gtrma ift betannt unb
ibre (Särtnerei gehört gu ben größten
ber Stabt Sern.

Auf ©übe biefes SRonats ift ber $at=
tor ber Silletbruderei ber S. S. S.,
berr ©ottfrieb Sdfeibli, itadji nollenbeter
Dienfeeit unb pflidfigetreuer Dätigteit
in ben moblnerbienten IRubeftanb ge=
treten. 2Bir roünfdjen unferm lieben
Sreunbe unb Abonnenten nod) redit
fiele, non ©efunbbeit begleitete Sebens»
iabre.

Kleine Umschau
Ann ift es §ctbft geworben, roirtlidjer unb

maÇrbaftiger §erbft, unb bas §erbftfeft ber
Serner grauen 31t Stabt unb £anb bat it>n
angeläutet. Die 3ungfetnreben, bie bas _3n=
nere meiner Seranba nor neugierigen Süden
0 fd)ön befdjütien, haben fd)on ein.rounber»
lajönes gelbes unb rotes Slätterfleib ange»
ä"9en, bas in feinen Sartanten oielleiht fogar
ftp© frönet ift als bie gelben unb roten
pumpet, in roeldjen bie 3üngferlein jetjt buret)

fiauben parabieren. 3®bt, wo bie 9tatur
nodj.rafd) it>r frf)bnftes Äleib angiefü, eh« fie
lia) in beit langen ASinterfdjlaf einlullt, fu<h«n
aud) bie Keinen SDtäbels ihre Aeige burd)
jWrtenpracht 3U erhöhen, trotjbem fie eher an
~iterfport unb SBintertang als an ÏBinter»
Içlaf beuten. Solange fie fid) mit ber Sdjön=
iarberei auf bie Doiletten befdjränten unb nidjt
jW angeroacfyfene §aut burd) grelle Kriegs-
»amatung oerfhönem, habe idj auch bnrehaus
Mäjts bagegen einguroenben. 34 tomme im
Gegenteil bergeit aus bem Stauen gar nidjt
)naus,

^

unb wenn i4 biefer Dage einmal
unter bie Aäber eines Sengintarrens tommen

I® ~ wobei es mir, wie Stänberat £öpfe
L.Wött fagte, toirlli^ gleid) ift, ob biefer ein
uanbiji^er ober ein auslänbif4er Harren ift —,

Mi ber SBagenïenîer jebenfalls unfdjulbtger
als. itgenb eine bionbe ober f4roarge

jQQnheit in einem gelben ober roten tjäd^ert.

DIE BERNER WOCHE

3<h bin natürlich Song nnfihulbig, benn „Alter
fd)üi;t oor Dorijeit nicht".

SBährenb bes ©erbftfeftoormittags aber hatte
mir eine Dame mitgeteilt, bafg bie Hirdjlin»
bacherinnen roäljrenb bes Aachmittags auf bem
Atünfterplafi ttjeaterlen mürben, unb bestjalb
ftroldjte id) benn auch in ben Aadjmittags»
jtunben gum Atünfter hin, benn bas intereffierte
tnid> mädjtig. 3w Dheaterftüd follte bod) uon
„böfen Suben unb braoen SKäbchen" bie Aebe
feilt, alfo etwas, roas meift umgetehrt ber
fÇall -gu fein pflegt. Unb auf bem SOiünfter»
plat) mar auch eine gahlreii^e gumnbrige Sötenge
oerfammeit, es toaren auch Dtele brachten»
meitfchi batunter unb tr>ahrfd)einlid) auch' Äird)^
linbaiherinnen. Aber alles mattete auf bas
Srfdjemen eines ^Bräutpaares, bas eben brin=
nen im SDlünfter getraut ronrbe. Unb ba id)
gerabe oor einigen Dagen oiel über moberne
23rauttleiber gelefen hatte, fo ftetlte id) micT)

and) hin unb mattete gebulbtg auf. bie Sen=
fation bes Dages. (£s intereffierte mich mir!»
lid), mas für ®rautïleiber bie Sernerinnen
trügen, ba bod) oor turgem eine CEnglänberin
in einem, filbernen Äleibe gut Drauung er=
fä)ienen mar unb eine anbete SAifj ein ©raut=
Jleib trug, bas aus fnifternben, giäfernen gä=
ben gerooben mar. Sine brüte mar in ben
garben bes oäterlichen Aennftalles etfehienen
unb ber Sräutigam im ^odepbrejg. (Sine oierte
trug eilt Äleib aus Iebenben Aofen, um angn»
beuten, bafg fie fich nun als moberiies Dom=
tbsiheti 00m SBräutigam roadilüffen laffen roerbe.
Die fünfte aber, bie Dochter eines Sd)toimm=
meifters, erfd)iett gut §odhgeit im — Sabe=
trilot. Amt mnfe id) aber eingefiehen, bah
mid) bie SKünfterbraut in punlto Srauttoilette
etroas enttäufchte. Srauttleib mar groar
rounberfd)ön, aber eben both nur ein alt=
mobifd)es, buftiges, gartes ffiemebe. Dafür mar
fie aber unbebiitgt bebeutenb hübfd>et als bie
bie fünf englifdjen Sräute miteinanber.

Aber trohbem bie Äirchliitbad)etinnen mir
nicht ben (Befallen taten, bie „SBöfen ®uben"
auf bem Atünfterplat; aufguführen, mar bas
§erbftfeft boch eine grünenbe Oafe im oer=
politifierten ©ärn. Denn mir finb bergeit mit»
ten brin im Regieren unb Aegenten. Der Stabt»
rat tagt ailfreitäglid), ber ffirofje Aat tagte,
unb bie SBunbesoerfammlung tagt auch- Am
Atontag tagten fogar Stänberat, Aationalrat
unb ©rober Aat — allerbings in oerfdgiebenen
£otaIen — gleidjgeitig. Die politifchen §od)»
fpannungsentlabungen, auf bie man geredfnet
hatte, finb allerbings Bis fe^t noch nid)t gur
©ntlabung getommen. Sielleicht fteheii mit gu

ftarl unter bem Drnd ber internationalen §odh»
fpannung unb roollen barum 3üd<h mad)t
ba natürlich^ roteber eine Ausnahme — alte»

famt geigen, bafg mit ein „einig Soll oon
Srübern" fiitb, menu fich and) fonft überall
in ber Skit Angeichett eines Dohumabohus
geigten, ©in tßarifer Statt hat fogar auf bem

heute nid>t mehr ungeroöhnlidjett S3ege über
SBarfchau birelte ^nfoomationen oom Serliner
kriegsminifterium erhalten, roonad) bie Deut»
fd)en tn ben nächften Dagen ihre Armee über
unfere ungefchühte Aorbgrenge burd) ben mehr»

Iofen nad) ©enf unb oon bort mit
bem Sd)nell3uge nad) bem überrafchten ißaris
bringen roollten, um §üler bort gum Äönig
oon grantreiih frönen gu laffen. ipeffimiften
fehen fogar fdjon in ben lebten ©renggroifehen»

fällen bei Safel bie Da[to«rfud>e gu biefer
Unternehmung. Xlnb bie Safler Aationalgei»
tnng beriihtet in gefperrten flettern, ba| —
horribile dictu — in Ungarn gliegerabmehr«
gefd)übe gefehen roorben fein folien, roas un»

bebingt eine greuliche Serletgung bes Sölfet»
bunbspaftes Bebeutet. Der Sölferbunb h^t bod)

gut Sobigung „roilber Sölferfchaften" Somben»

fluggeuge ausbrüdli^, geftattet, unb es fei alfo
ein Serbrechen gegen jebes „Sölferred)t", menn

fid) ein berartiges roilbes Solf gegen Somben»
unb ©iftgasangriffe aus ber fluft auch nod)

gnr 2BeI)r feben roollte. Äur3, bie „Abrüftüngs»
fonfereng", fo twindos fie. ou# ift» fd>eint

ben grangofen unb ber Ùleineit ©ntênte boch
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im Alagen gu liegen, unb beshalb Çei^t es
benn, ben „Deufel no^i rafch an bie 2Banb
gu malen".

Uebrtgens tagt momentan auch tier Söder»
Bunb roieber. Aber ber roirb roohl twuptfädflid)
mit bem ©intreiben ber Atitglieberbeiträge 3U
tun hoben unb menig 3eü für anbexe, minber
widftige Dinge erübrigen. Die Seiträge für
1933 hoben nämlich, bis nun erft 7 £änber,
unter roeldjen natürlich aud) bie Sd)roeig fi=
guriert, gegahü. 13 £änber hoben erft einen
fieinen DetI baoon abgeführt, 37 aber noch
feinen Aappen. Unb bie fübamerifanifd)eu Staa»
ten hoben feit ihrem eintritt in ben Snnb
überhaupt nod) nichts begaijlt. Der Sölferbunb

•aber lebt bergeit aus Anleihen an bie IfScti»

fionsfaffe ber Sölferbunbsbeamtett unb aus
ben ©elbern, bie eigentlich fût tien Söder»
bunbsneubau beffimmt roaren.

Unb oon wegen Söderbunbes hotte id) aud)
eine Keine Uontrooerfe mit einem unbebingt
nod) nicht gang oodfährigen honbelsbefliffenen
gräutein. Der §oh« Sunbesrat ermächtigte
nämlid) oor einigen Dagen bie fchroeigerifd)e
Sölterbunbsbelegatioii, bas ^JrototoII betreffenb
Unterbrüdung bes Banbels mit ooltjährigen
grauen im Aamen ber Schweig 31t unterfdjrei»
Ben. Unb ba regte fich, bas gräutein mädjtig
auf, warum es „oolliäljrigen grauen" unter»
fagt fein follte, ipanbel mit wem immer 3U

treiben, wo bo^, in ber Schweig bie $anbels=
unb ©ewerbefreitjeit gefetjlich gefchlütjt fei, roas
fie übrigens fä)on in ber „Atäbd)enhanbelsfd)ule"
gelernt höbe. Ateinen ©inroanb, bafg es tjür
nicht um bie grau als §anbe!spetfon, fonbern
um bie grau als Banbelsobfett Ijanble, mies
fie entrüftet als männliche Selbftüberhebung
gurüd, ba boch, oolljäljrige grauen unmöglich
fo bumm feien, mit fid) felbft ïjanbeln gu
laffen, fie mären benn mit beni ganbel ein»

oerftanben. Ann, barin liegt ja eigeutlid)
auch ein Äörndjen äBahrheit, aber mit be=

tarnen tro^bem beinahe i)änbel über biefen
„§anbet". Unb ba es für einen fdjruadien
Atann bo^ gang unmögliche ift, wit einem
hübfehen, fpihigett roeibli^en 3ünglein aufgu»
tommen, gab i4 Kein Bei, unb nun trium»
phierte fie erft recht.

© h r i ft i a n fl 11 e g g 11 e t.

Aequinoctium. *)
3m Äalenber ftetjt gu lefen :

„Aequinoctium",
Dag unb Aadjt fiitb gleidjgefd)altet
Um bie 3eit h^mw.
SSeltenorbnung roirb nun au4 fdjon
Serpolitifiert,
Unb im §immel roie auf ©rben
§itler birigiert.

©rft roirb alles gleidjgefdjaltet,
Aur im eig'nen Staat
gunttioniert bann bort erft gtünblidj
Diefer Apparat.
Dann beginnt man 3roifd)enftaatlid),
Aequinoctial,
©Ieichgefch'OÛêt roirb bann alles
3nternationaI.
Atostau hot bas Ding begonnen,
Aom tarn unb Serlin,
Unb nun fängt es an gu roirten
£ang[am auch in SBien.
©Ieid>gefd>altet roirb nun alles,
©rft nur gang für fich :

„©leidje Aarreit, gleidje Happen",
©s roirb fürchterlich.

Unb nur 3iüid) hält fih roadet,
©eht niht in bas Ding,
§ant fid) gegenfeitig lieber
Düdftig auf ben ©ring.
Atit bem „©tnig Sod 0011 Srübern"
3ft es längft oorbei,
Unb ber ffiott, gu bem man betet,
3ft heut' bie — Partei.

Botta.
*) $ag» unb 9?ad)tBfeicf)e.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.143; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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Die Entwürfe sind vom 28. September
bis 13. Oktober 1933 in der Monbijou-
Turnhalle in Bern ausgestellt, wochen-
tags von 9 bis 17 Uhr und an Sonn-
tagen von 19 bis 17 Uhr.

Am 23. und 24. September feierte
die Pfadfinderabteilung „Schwyzer-
stärn" beim Studerstein das 29jährige
Bestehen. Um das Lagerfeuer vom
Samstag abends versammelten sich nebst
7 Abteilungen aus dem Kanton Bern
noch die Abgeordneten von ebensovielen
anderen Kantonen. Am Sonntag wurde
ein Dankgottesdienst abgehalten und
dann fand die Fahnenweihe und die
Ehrung verdienter Mitglieder statt. AIs
Sieger in den Wettkämpfen, die aus
Wettlauf, Signalisieren, Baumkunde,
Beobachtungsübungen u. bestanden, gin-
gen folgende Abteilungen hervor: 1.
Rang: Abteilung „Chrchen", Münsin-
gen: 2. Rang: Abt. „Berna" (Patr.
Elefant), Bern: 3. Rang: Abt. „Wen-
delsee", Hilterfingen: 4. Rang: Abt.
„Unionistes Vienne": 5. Rang: Abt.
„Vedette", Bern: 6. Rang: Abt. Ober-
burg: 7. Rang: Abt. Reconvilier.

Dieser Tage konnte das Blumen-
geschäft W. Eichend erger in der
Spitalgasse und am Gryphenhübeliweg
aui ihr 25jähriges Bestehen zurückblicken.
Die Firma ist vor allem durch ihre
Kakteenzucht berühmt. Herr Eichender-
ger ist heute Kakteenlieferant nach allen
Ländern, sogar Amerika liebt den Um-
weg von Mexiko über Bern. Auch die
Orchideenzucht der Firma ist bekannt und
ihre Gärtnerei gehört zu den größten
der Stadt Bern.

Auf Ende dieses Monats ist der Fak-
tor der Billetdruckerei der S. B. B..
Herr Gottfried Scheibli, nach vollendeter
Dienstzeit und pflichtgetreuer Tätigkeit
in den wohlverdienten Ruhestand ge-
treten. Wir wünschen unserm lieben
Freunde und Abonnenten noch recht
viele, von Gesundheit begleitete Lebens-
iahre.

kleine Uvasàuu
Nun ist es Herbst geworden, wirklicher und

wahrhastiger Herbst, und das Herbstfest der
Berner Frauen zu Stadt und Land hat ihn
angeläutet. Die Jungfernreden, die das In-
nere meiner Veranda vor neugierigen Blicken
>v schön beschützen, haben schon ein. wunder-
Mues gelbes und rotes Blätterkleid ange-
Zogen, das in seinen Varianten vielleicht sogar
wch schöner ist als die gelben und roten
pumper, in welchen die Jüngserlein jetzt durch
we Lauben paradieren. Jetzt, wo die Natur
noch rasch ihr schönstes Kleid anzieht, ehe sie

in den langen Winterschlaf einlullt, suchen
auch die kleinen Mädels ihre Reize durch
Farbenpracht zu erhöhen, trotzdem sie eher an
.ântersport und Wintertanz als an Winter-
Was denken. Solange sie sich mit der Schön-
larberei auf die Toiletten beschränken und nicht
^uch ihre angewachsene Haut durch grelle Kriegs-
^Isalung verschönern, habe ich auch durchaus
Mchts dagegen einzuwenden. Ich komme im
wegenteil derzeit aus dem Schauen gar nicht
leraus, und wenn ich dieser Tage einmal
unter die Räder eines Benzinkarrens kommen
°"te — wobei es mir, wie Ständerat Löpfe
,..lchà sagte, wirklich gleich ist, ob dieser ein
and,scher oder ein ausländischer Karren ist —,

î P der Wagenlenker jedenfalls unschuldiger
à?n als irgend eine blonde oder schwarze
^chonheit in einem gelben oder roten Jäckchen.

Die VVOONL

Ich bin natürlich ganz unschuldig, denn „Alter
schützt vor Torheit nicht".

Während des Herbstfestvormittags aber hatte
mir eine Dame mitgeteilt, daß die Kjrchlin-
dacherinnen während des Nachmittags auf dem
Münsterplatz theaterlen würden, und deshalb
strolchte ich denn auch in den Nachmittags-
stunden zum Münster hin, denn das interessierte
mich mächtig. Im Theaterstück sollte doch von
„bösen Buben und braven Mädchen" die Rede
sein, also etwas, was meist umgekehrt der
Fall zu sein pflegt. Und auf dem Münster-
platz war auch eine zahlreiche gwundrige Menge
versammelt, es waren auch viele Trachten-
meitschi darunter und wahrscheinlich auch Kirch-
lindacherinnen. Aber alles wartete auf das
Erscheinen eines Brautpaares, das eben drin-
neu im Münster getraut wurde. Und da ich
gerade vor einigen Tagen viel über modern«
Brautkleider gelesen hatte, so stellte ich mich
auch hin und wartete geduldig auf die Sen-
sation des Tages. Es interessierte mich wirk-
lich, was für Brautkleider die Bernerinnen
trügen, da doch vor kurzem eine Engländerin
in einem silbernen Kleide zur Trauung er-
schienen war und eine andere Mist ein Braut-
kleid trug, das aus knisternden, gläsernen Fä-
den gewoben war. Eine dritte war in den
Farben des väterlichen Rennstalles erschienen
und der Bräutigam im Jockeydrest. Eine vierte
trug ein Kleid aus lebenden Rosen, um anzu-
deuten, dast sie sich nun als modernes Dorn-
röschen vom Bräutigam wachküssen lassen werde.
Die fünfte aber, die Tochter eines Schwimm-
Meisters, erschien zur Hochzeit im — Bade-
trikot. Nun must ich aber eingestehen, daß
mich die Münsterbraut in punkto Brauttoilette
etwas enttäuschte. Ihr Brautkleid war zwar
wunderschön, aber eben doch nur ein alt-
modisches, duftiges, zartes Gewebe. Dafür war
sie aber unbedingt bedeutend hübscher als die
die fünf englischen Bräute miteinander.

Aber trotzdem die Kirchlindacherinnen mir
nicht den Gefallen taten, die „Bösen Buben"
auf dem Münsterplatz aufzuführen, war das
Herbstfest doch eine grünende Oase im ver-
politisierten Bärn. Denn wir sind derzeit mit-
ten drin im Regieren und Regenten. Der Stadt-
rat tagt allfreitäglich, der Große Rat tagte,
und die Bundesversammlung tagt auch. Am
Montag tagten sogar Ständerat, Nationalrat
und Großer Rat — allerdings in verschiedenen
Lokalen gleichzeitig. Die politischen Hoch-
spannungsentladungen, auf die man gerechnet
hatte, sind allerdings bis jetzt noch nicht zur
Entladung gekommen. Vielleicht stehen wir zu
stark unter dem Druck der internationalen Hoch-
spannung und wollen darum — Zürich macht
da natürlich wieder eine Ausnahme — alle-
samt zeigen, dast wir ein „einig Volk von
Brüdern" sind, wenn sich auch sonst überall
in der Welt Anzeichen eines Tohuwabohus
zeigten. Ein Pariser Blatt hat sogar auf dem

heute nicht mehr ungewöhnlichen Wege über
Warschau direkte Informationen vom Berliner
Kriegsministerium erhalten, wonach die Deut-
schen in den nächsten Tagen ihre Armee über
unsere ungeschützte Nordgrenze durch den wehr-
losen Jura nach Genf und von dort mit
dem Schnellzuge nach dem überraschten Paris
bringen wollten, um Hitler dort zum König
von Frankreich krönen zu lassen. Pessimisten
sehen sogar schon in den letzten Grenzzwischen-

fällen bei Basel die Tastversuche zu dieser

Unternehmung. Und die Basler Nationalzei-
tung berichtet in gesperrten Lettern, dast —
korribile àtu — in Ungarn Fliegerabwehr-
geschähe gesehen worden sein sollen, was un-
bedingt eine greuliche Verletzung des Völker-
bundspaktes bedeutet. Der Völkerbund hat doch

zur Bodigung „wilder Völkerschaften" Bomben-

flugzeuge ausdrücklich gestattet, und es sei also
ein Verbrechen gegen jedes „Völkerrecht", wenn
sich ein derartiges wildes Volk gegen Bomben-
und Eiftgasangriffe aus der Luft auch noch

zur Wehr setzen wollte. Kurz, die „Abrüstüngs-
konferenz", so harmlos sie auch ist, scheint

den Franzosen und der Kleinen Entente doch
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im Magen zu liegen, und deshalb heißt es
denn, den „Teufel noch rasch an die Wand
zu malen".

Uebrigens tagt momentan auch der Völker-
bund wieder. Aber der wird wohl hauptsächlich
mit dem Eintreiben der Mitgliederbeiträge zu
tun haben und wenig Zeit für andere, minder
wichtige Dinge erübrigen. Die Beiträge für
1933 haben nämlich bis nun erst 7 Länder,
unter welchen natürlich auch die Schweiz fi-
guriert, gezahlt. 13 Länder haben erst einen
kleinen Teil davon abgeführt, 37 aber noch
keinen Rappen. Und die südamerikanischen Staa-
ten haben seit ihrem Eintritt in den Bund
überhaupt noch nichts bezahlt. Der Völkerbund
aber lebt derzeit aus Anleihen an die Pen-
sionskasse der Völkerbundsbeamten und aus
den Geldern, die eigentlich für den Völker-
bundsneubau bestimmt waren.

Und von wegen Völkerbundes hatte ich auch
eine kleine Kontroverse mit einem unbedingt
noch nicht ganz volljährigen handelsbeflissenen
Fräulein. Der Hohe Bundesrat ermächtigte
nämlich vor einigen Tagen die schweizerische
Völkerbundsdelegation, das Protokoll betreffend
Unterdrückung des Handels mit volljährigen
Frauen im Namen der Schweiz zu unterschrei-
den. Und da regte sich das Fräulein mächtig
auf, warum es „volljährigen Frauen" unter-
sagt sein sollte, Handel mit wem immer zu
treiben, wo doch in der Schweiz die Handels-
und Eewerbefreiheit gesetzlich geschützt sei, was
sie übrigens schon in der „Mädchenhandelsschule"
gelernt habe. Meinen Einwand, daß es hier
nicht um die Frau als Handelsperson, sondern
um die Frau als Handelsobjekt handle, wies
sie entrüstet als männliche Selbstüberhebung
zurück, da doch volljährige Frauen unmöglich
so dumm seien, mit sich selbst handeln z»
lassen, sie wären denn mit dem Handel ein-
verstanden. Nun, darin liegt ja eigentlich
auch ein Körnchen Wahrheit, aber wir be-
kamen trotzdem beinahe Händel über diesen
„Handel". Und da es für einen schwachen
Mann doch ganz unmöglich^ ist, mit einem
hübschen, spitzigen weiblichen Zünglein aufzu-
kommen, gab ich klein bei, und nun trium-
phierte sie erst recht.

Christian L u e g g u e t.

Im Kalender steht zu lesen:
„^.equinoctium",
Tag und Nacht sind gleichgeschaltet
Um die Zeit herum.
Weltenordnung wird nun auch schon

Verpolitisiert,
Und im Himmel wie auf Erden
Hitler dirigiert.

Erst wird alles gleichgeschaltet,
Nur im eig'nen Staat
Funktioniert dann dort erst gründlich
Dieser Apparat.
Dann beginnt man zwischenstaatlich,
^equinoctial,
Gleichgeschaltet wird dann alles
International.
Moskau hat das Ding begonnen,
Rom kam und Berlin,
Und nun fängt es an zu wirken
Langsam auch in Wien.
Gleichgeschaltet wird nun alles,
Erst nur ganz für sich:
„Gleiche Narren, gleiche Kappen",
Es wird fürchterlich.

Und nur Zürich hält sich wacker,
Geht nicht in das Ding,
Haut sich gegenseitig lieber
Tüchtig auf den Gring.
Mit dem „Einig Volk von Brüdern"
Ist es längst vorbei,
Und der Gott, zu dem man betet,
Ist heut' die — Partei.

H o t t a.

*) Tag- und Nachtgleiche.
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